See ee e ee e eee ee e eee ee e e e e eee: 


t Begehrlichkeit und Eigenſucht, Haß, Neid und Feind⸗ 
chaft, die Furiengeißeln der Vorzeit und der Tierwelt 
alten den Mechanismus unſerer Welt im Schwunge und 
dennen Menſch von Menſch, Gemeinſchaft von Gemeinſchaft. 
ie Tränen des Glaubens vertrocknen am Feuer des 
mechaniſtiſchen Willens, und Prieſterworte müſſen ſich zum 
egen des Haſſes fügen. In die Galeere geſchmiedet, ſollen 
wir uns in Ketten zerfleiſchen, obwohl es unſer Schiff iſt, 


8 das wir rudern, und unſer Kampf, zu dem es auslief. 


Wir werden ſehend! 


Um des Hungerlohns willen und des Höllenglücks von 
etlichen Genüſſen und Eitelkeiten, vom Dank der Trägheit, 
der Eigenſucht und Verantwortungsloſigkeit verſchreiben 
wir nicht die Würde unſerer Menſchheit und das Leben un⸗ 


ſerer Seelen. Wir ſtreben zur Einheit menſchlicher Gemein⸗ 


. ſind da zur Verklärung des Göttlichen a 


daft, zur Einheit ſeeliſcher Verantwortung und göttlicher 
Zuverſicht. Wehe dem Geſchlecht und ſeiner Zukunft, wenn 
es den Ruf ſeines Gewiſſens betäubt 
materieller Stumpfheit, in der Freude am Flitter, in den 
anden der Eigenſorge und des Haſſes. 

Wir ſind nicht da um des Beſitzes willen, nicht um der 
Macht willen, auch nicht um des Glückes willen; ſondern 
menſchlichem 

athenau. 


eiſte. 


das Mammut. 


In einem Wiener Mittagsblatt war unlängſt folgende 


lehrreiche Fabel zu leſen, die ſich in Mitteleuropa abſpielte, 
nicht etwa erſt vor kurzem, ſondern eine ganze Million von 
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ſo koloſſalen Stoßzähnen, ein Schrecken der Wälder. 


Jahren vor dem Verſailler Frieden: 0 . 

In der Gegend, wo jest Rhein und Weichſel ſtrömen, 
lebte damals ein ungeheures Mammut. Eigentlich ein 
harmloſer Pflanzenfreffer — doch fo wuchtig von Körper, Sie 
anderen Tiere verkrochen ſich zitternd in das Dickicht, wo es 
am dickſten war und ſtarben ſchier vor Furcht. 

Ein ſchwarzer Panther heckte als erſter den Plan aus, 
das Mammut durch einen interbeſtialen Bund einzukreiſen 
Jahrelang gab es Konventikel und Verſchwö⸗ 
gegen das Mammut zy tande 

ieg. Es mußten die Rieſen des 
ane teilnehmen, ehe man das Mammut in die Knie 
ng. 


Nun aber begann die Tragik des Urwaldes: Das Un⸗ 
geheuer war wohl gelähmt, gezähmt — ohnmächtig, ſich zu 


Ey 


m, Jahre 


rühren, doch nicht tot. Wie wäre ein Tier vollends umzu⸗ 


Kraft des Siegers verſuchte er, 


bringen von ſolcher Lebenskraft und Maſſe? Stündlich, 

fürchtete der Panther, könnte es ſich wieder erheben und au 

ihm, gerade an ibm entſetzliche Rache nehmen. Mit der 

dem Untier den Reſt zu 

77 0 Vergebens! — Das Mammut lag, ſeufzte und — 
te. 

n es aber erſt tot tft, — was dann? Wird fein Ge⸗ 


a Men 
ſtank nicht die Wälder unbewohnbar machen? Reißt ihm 


Stücke vom Leibe, nagt an ſeinem Körper, was weiter? Das 


Mammut lebt und feufst Sein Stöhnen ſchon iſt ewige 


Drohung, feine Verweſung aller Untergang. 
* 


IJn Paris ift geſtern der ehrenwerte Journaliſt Philipp 
Millet geſtorben, einer der wenigen Franzoſen, die das 


Mammutgeſicht der „deutſchen Frage“ erkannten. Unmittel⸗ 
bar vor ſeinem Tode hat er zwei Artikel geſchrieben. zur 
arnung und als Teſtament, das auch in Polen nicht uner⸗ 


öffnet bleiben ſollte. 


Der erſte Aufſatz ſteht in der „Ere Nouvelle“ und be⸗ 
handelt das Rheinlandproblem „Wenn man zwiſchen dem 
Reich und dem beſetzten Gebiet einen Vorhang ziehe und 
ein ungeheures franzöſiſch⸗rheiniſch⸗weſtfäliſches Konſortium 
errichte, fo ſei das zwar ein Ausweg, aber es ſei keine 
Politik. Das einzige Ergebnis einer derartigen Kombi⸗ 
gation würde ſein, daß Deutſchland entweiche und unter dem 

uſchein der Auflöfung ein neues Leipzig vorbereite“ 

Wie denkt die polniſche Preſſe über dieſen Fall? Der 


„Kurſer Warszawski“ führt in kindlicher Offenheit aus, 


Polen müſſe namentlich die Ereigniſſe im Rheinland genau 
verfolgen, da „Frankreich hauptſächlich auf die dortige ſepa⸗ 
ratiſtiſche Bewegung lauert“. Und die „Gazeta Poranna“ 


verſteigt ſich ſogar zu der Behauptung, „die gegenwärtigen 


Wirren in Deutſchland dürften am Ende Europa Geſun⸗ 
kung bringen, denn der Verſailler Friede habe den Welt⸗ 
übe nicht zum Abſchluß gebracht, und der Alp, der ſeitdem 
we ganz Europa und auch über Polen lagere, dürfte erſt 
durch den gegenwärtigen Feuerbrand in Deutſchland endlich 


verſchwinden“. g 


8 Wenn der nunmehr ſelige Philippe Millet noch lebend 
tefe törichten Jubelrufe vernommen hätte, würde er lächeln. 
f er durch eines ſeiner vielen Sprachrohre Warnungs⸗ 
ignale in die Welt gehen laſſen, wie vor wenigen Tagen, 
ae der tſchechiſche Präfident Maſaryk in Paris weilte und 
mit dem Diktator Frankreichs deutſchfeindliche Trinkſprüche 
wechſelte. Damals ſchrieb Millet im Pariſer „Le Midi“ 
> nicht nur dort, er forderte den Abdruck auch in der 
tſchechiſchen Preſſe: „Ihr Nachbarn Deutſchlands ſchafft 
Aber, Zuſtand in Mitteleuropa, der uns beſorgniserregend 
iſt. Glaubt nicht, daß es euer Intereſſe wäre, den Zerfall 
Jeutſchlands herbeizuführen, denn ein vorübergehender 
Zerfall könnte unerwünſchte Folgen zeitigen. Auch iſt zu 


bezweifeln, daß das Reparationspfand ein Erträgnis ſein 


ann, wenn das übrige Deutſchland dem Chaos verfällt. 
15 Nachbarn Deutſchlands ſollten Feinde aller Abenteuer 


* 


Der Dollar koſtet mehr als 2 Millionen Polenmark. 
Wer trägt die Schuld daran? Das Mammut Deutſchland. 
zir haben ſeit Jahren darauf hingewieſen; in polniſchen 
öpfen iſt die Erkenntnis erſt in den letzton Wochen herauf⸗ 
gedämmert. Die Erkenntnis, 


daß die deutſche Not für den polniſchen Staat 
Härker iſt als die franzöſiſche Freundſchaft⸗ 


und beharrt in 


J das einzog, 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Der Wege ſind viele, um die Gefahren abzuwehren. 
Wenn Polen Brücke ſein will und nicht Barriere zwiſchen 
Deutſchland und Rußland, dann braucht es keinen teuer er⸗ 
kauften franzöſiſchen Rüſtungskredit. Und der Pariſer 
„Figaro“, fügt hinzu, „daß die Achtung vor den völkiſchen 
Minderheiten der einzig richtige Weg wäre, um die Rache⸗ 
gelüſte der beſiegten Staaten niederzuhalten“. 

Das Mammut Deutſchland lebt und ſeufzt. 
Stöhnen iſt auch für Polen eine ewige Drohung, ſeine Ver⸗ 
wehung bedeutet auch Polens Untergang. 


die Umbildung des Kabinetts. 


Dmowski Außenminiſter, Korfanty Vizepremier? 

Die Beratungen über die Umbildung des Kabinetts 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Witos und den Vertretern 
des Mehrheitsklubs wurden am Donnerstag und Freitag 
fortgeſetzt, und zwar unter Teilnahme von Roman Dmowski 
und Wofeiech Korfanty. Obgleich die Konferenzen noch 
nicht beendet find, herrſcht, wie der „Dziennik Pos.“ ſich aus 
Warſchau melden läßt, in politiſchen Kreiſen die überzeu⸗ 
gung, daß Dmowski und Korfanty in das Kabinett 
eintreten werden, und zwar der erſte als Außen ⸗ 
miniſter und Korfanty als Vizepremier und Vor⸗ 
ſitzender des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats. Seyda 
ſoll als Vizeminiſter im Außenminiſterium verbleiben. 

Des weiteren ſoll das Landwirtſchaftsminiſtertum 
Alfred Chiapowski übernehmen, der dem Chriſtli 
Nationalen Klub angehört. 5 

Weiter ſpricht man davon, daß auch das Juſtizminiſte⸗ 
rium durch einen Vertreter des Ehriſtlich⸗Nationalen Klubs 
beſetzt werden ſoll, doch wäre nach der genannten Quelle 
das bezügliche Gerücht unbegründet. Weitere Veränderun⸗ 
gen im Kabinett ſeien nicht geplant. 

Danach käme alto ein Wechſel im Finanzreſſort 
nicht in Frage. Dagegen wird über das Projekt eines 
Finanzbeirats für den Finanzminiſter weiter ver⸗ 
handelt. In dieſen Beirat ſollen Parlamentarier ſowie Ver⸗ 
treter des Wirtſchaftslebens und der Wiſſenſchaft eintreten. 

Das genannte Poſener Blatt verzeichnet in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange das Gerücht, als ob auch Teile der 
Linken Neigung zeigten, an der Neuvrödnung der Dinge 
teilzunehmen. Man ſpreche von bezüglichen Abſichten der 
=. 3 1 und beſonders von der Gruppe um 

4 

Die „Gazeta Warszawska“ beſtätigt. daß über die Über⸗ 
nahme des Außenminiſteriums durch Dmowski Verhand⸗ 
lungen ſtattfinden. Auch dieſem Warſchauer Blatt zufolge 
komme im Finanzminiſterium ein Wechſel nicht in Frage; 
Herrn Kucharskis Stellung erfreue ſich der Unterſtützung 
aller Parteien. Die Bemühungen um eine Sanierung des 
Staatsſchatzes ſollen danach fortſchreiten und ſich auf dem 
beſten Wege befinden. 

Der „Kurier Pozu.“ bezeichnet alle dieſe Angaben nur 
als Verſuchs ballons“, die die Linke ſteigen laſſe. 

Die „Gazeta Pozu.“ beſtätigt anderweitige Meldungen, 
daß in Sachen des Finanzbeirats zwiſchen Kucharski und 
dem Seſmmarſchall Rataj ein ſcharfer Gegenſatz beitehe, 
„woraus der erſtere wahrſcheinlich die Konſeguenzen ziehen 
wird.“. . . „Auf dieſem Hintergrunde ergab ſich eine bemer⸗ 
kenswerte Diſſonanz zwiſchen den Piaſten, die den Sejm⸗ 
marſchall unterſtützen, und Herrn Kucharski. Es iſt jo weit ge⸗ 
kommen, daß die Piaſten in einem Beſchluß vom Donners⸗ 
tag den Rücktritt Kucharskis forderten. Außerdem ver⸗ 
langen fie auch den Rücktritt Seydas, deſſen Demiſſion ſchon 
feſtſteht, und den der Miniſter Glabinskt und General 
Szeptycki. Endlich fordern fie „die Verwirklichung der 
Agrarreform „bis zum November „ widrigenfalls fie aus 
der Mehrheit austreten werden.“ 


— 


Enttäuſchungen. 


Warſchau, A, Oktober. Das politif Komitee des 
Miniſterrats hat den Plan, nach deutſchem Muſter dikta⸗ 
toriſche Vollmachten für die polniſche Regierung ein⸗ 
zuholen, beraten und iſt zu dem Ergebnis gekommen, davon 
Abſtand zu nehmen. der engliſche Finanzbeirat 
Hilton Houng hat fi, wie man hört, gegen dieſen Plan 
ausgeſprochen. Bei den bevorſtehenden erneuten Bemühun⸗ 
gen um die Sanierung der Finanzen will man ſich daher 
ohne ſolche außerordentliche Vollmachten behelfen. 

Der Geſamteindruck, den man von der Miſſion des fran⸗ 
zöſiſchen Senators Beranger hier in politiſchen Kreiſen 
gewonnen hat, iſt enttäuſchend. Beranger, der Budget⸗ 
berichterſtatter des franzkſiſchen Senats, hatte bekanntlich 
die Aufgabe, im Zuſamenhang mit einer für Polen ge⸗ 
ten franzöſiſchen Anleihe die polnischen Finanzen zu 

e 


* 


Roman Imowsti über die Regierung, 
wie ſie ſein müßte. 8 


In der „Musi Narodowa“ läßt ſich Roman Dmowski, 
der angeblich im Begriffe ſteht, im Kabinett Wing be 
Außenminiſterium zu übernehmen, zu dem obigen Thema 
wie folgt vernehmen: 2 
„Eine Regierung, die in der öffentlichen Meinung nicht 
eſt ſteht und bc um jeden Preis im Amte halten will, muß 
Popularität ſuchen innerhalb der nicht kritiſch veranlagten 
lemente oder in denjenigen Kreiſen, denen an dem Schick⸗ 
fal des Landes nichts gelegen ift. Eine ſolche Regierung 
muß immer nur geben, und fie kann offen nicht das nehmen, 
worauf der Staat dem Volke gegenüber ein Anrecht hat. 
Deshalb beruhte das bisherige Regieren in Polen auf un⸗ 
erhört freigebigem Ausgeben, ohne daß man das Volk mit 
den notwendigen Laſten belegte, und ſogar ohne daß man 
was man ihm auferlegt hatte. 
der gefahrvollen Lage, in der ſich der Staats⸗ 
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ſchatz befindet, und der ſchwierigen materiellen Verhältniſſe 
des Volkes. ) 
Eine Regierung, die den Staat aus der ſchwierigen Lage 
herausbringen will, kann ſich ihre Anhänger nicht auf Koſten 
des Staatsſchatzes kaufen, ſie muß die Ausgaben zur Er⸗ 
haltung der Entwicklung des Staates auf das unerläßliche 
Minimum beſchränken und muß offen vom Volke die Tra⸗ 
gung der notwendigen Laſten fordern und es eventl. zur 
Tragung der letzteren zwingen. Es iſt dies nicht der Weg 
zur Erlangung von Popularität, und deshalb muß eine 
ſolche Regierung, um ihre Aufgabe löſen zu können, eine 
kräftige und dauernde Unterſtützung in der Volksmeinung 
finden, eine Unterſtützung aller derjenigen, denen die Zu⸗ 
kunft des Vaterlandes teuer iſt, und die die elementarſten 
Lebensbedingungen des Staates kennen.“ f 


Vor der Internationalen Konferenz. 


Verteilte Karten: Paris ſtimmt zu; Brüſſel lehnt ab. 


Paris, 27. Oktober. (PA T.) Nach einer Havas⸗Mel⸗ 
dung hat Poincaré bereits den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten davon benachrichtigt, daß Frankreich mit der Ein⸗ 
Berufung einer Sachverſtändigenkommiſſton unter Teil⸗ 
nahme amerikaniſcher Delegierter zur Prüfung der Zah⸗ 
lungsfähigkeit Deutſchlands ein verſtanden ſei, jedoch 
unter der Bedingung daß hierbei die Beſtimmungen 
des Verſailler Traktats nicht verletzt werden, und daß die 
Reparationskommiſſion als normales Ausführungsorgan 
des W in zwangloſer Weiſe die Sachverſtändigen er⸗ 
nennt. 

Wien, 27. Oktober. PA. Wie die „Neue Freie Preſſe“ 


b Brüffel meldet, hat die belgiſche Regierung Lord Curzon 


mitgeteilt, daß der Vertreter der belgiſchen Regierung an 
der von England vorgeſchlagenen internationalen Konferenz 
nicht teilnehmen werde. Für die belgiſche Regie⸗ 
rung ſei die Prüfung der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands 
durch die Reparationskommiſſion maßgebend, und ihr müſſe 
die Möglichkeit gegeben werden, Sachverſtändige aus neu⸗ 
tralen und den Vereinigten Staaten einzuladen. 

Die Politik des Quai d'Orſay iſt ſo geſcheit, daß man 
ſchon verſtehen kann, wie ſich unpolitiſche Köpfe dadurch ver⸗ 
wirren laſſen. Paris will mit Vorbehalt an der Konferenz 
teilnehmen; geht ſie ungünſtig für die Verantwortlichen der 
Ruhrokkupation aus — was bei der Stimmung der Angel⸗ 
fachfen zu erwarten iſt — dann wird das Nichterſcheinen des 
belgiſchen Freundes dazu benutzt, um ſich mit Anſtand aus 
der Affäre zu ziehen. Die Karten ſind verteilt, das Spiel 
kann beginnen. Man ſoll in Paris nur nicht vergeſſen, daß 
auf der Gegenſeite auch noch Spieler und Trümpfe ſitzen. 


Notenwechſel der Angelſachſen. 


In London wurden wichtige Dekumente veröffent⸗ 
licht, die zwiſchen der britiſchen und der amerikani⸗ 
ſchen Regierung über die Möglichkeit der Teil⸗ 
nahme Amerikas an einer Konferenz zur Unter⸗ 
ſuchung der Mittel, die eine Löfung des Reparations⸗ 
problems ſchaffen könnten, ausgetauſcht wurden. 

Der Schriftwechſel beginnt mit einer Meldung Lor d 
Curzonz an die Regierung von Waſhington, in der der 
britiſche Sekretär des Außern ſagt: 

Die britiſche Regierung heißt die Erklärung des 
ſidenten Coolidge warm willkommen, daß die amerikaniſche 
Regierung noch immer ihre Vorſchläge vom Dezember 
letzten Jahres aufrechterhalte. Die britiſche Regierung 
glaubt zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß, wenn die 
europäiſchen Mächte ſich an einer Prüfung des Repara⸗ 
tionsproblems beteiligen würden, Amerika für ſeine Zu⸗ 
ſage einſtehe. 

In der Antwort des amerikaniſchen Staatsſekre⸗ 
tärs heißt es: 

Die N der Vereinigten Staaten iſt vollſtändig 
bereit, an einer Wirtſchaftskonferenz teilzunehmen, an der 
alle europäiſchen Alliierten teilnehmen, die zuerſt von 
den deutſchen Reparationen berührt ſind, zum Zwecke der 
Beratungen der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands zu Re⸗ 
parationsleiſtungen und zur Feſtſetzung eines Finanz⸗ 
planes zur Sicherung ſolcher Zahlungen. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten hat nicht den Wunſch, Deutſch⸗ 
land von der Verantwortlichkeit für den Krieg oder ſeinen 
gerechten Verpflichtungen zu entheben. Die Konferenz 
fol nur einen beratenden Charakter haben, fie 
foll nicht beabſichtigen, die Regierungen zu binden, die 
naturgemäß nicht bereit ſein würden, ihre Abnahme im 
voraus zuzuſichern; Jens in die Konferenz ſoll nur die 
Vorſchläge einer durchaus informierten und unparteiiſchen 
Körperſchaft entgegennehmen, die die Löſung der ſchwe⸗ 
benden Probleme anſtrebt. Die amerikaniſche Regierung 
hat fortgeſetzt den bedeutenden Unterſchied betont, der 
zwiſchen der deutſchen Zahlungsfähigkeit beftebt, und den 
praktiſchen Lehren der Methode für die Eintreibung der 
Schulden von Deutſchland und der Schuldenzahl der 
Alliierten an die Vereinigten Staaten. 

Hughes fügt binzu: Die Regierung der Vereinigten 
Staaten wärs nocht in der Lage, ein Mitglied für die Repa⸗ 
rationskommiſſion zu ernennen, da eine ſolche Ernennung 
nicht ohne die Zuſtimmung des Kongreſſes erfolge 
könne. Er hege ſedoch keinen Zweifel, daß ein kompetenter 
amerikaniſcher Bürger bereit ſein würde, an einer Wirt⸗ 
ſchafts konferenz teilzunehmen für die angegebenen 


— 
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Lloyd George in Amerika. 
„Wir wollen keine Sklaven!“ 


Motto: Was begründet dauerhaft die 
Kraft einer Nation? Mut und Sicherheit und 
ſelbſtbewußter Stolz, der ſich nicht zur Unehre 
herabzuwürdigen vermag. Mit einem Worte, 
ein Charakter, welcher eine Beleidigung weder 

erträgt noch ausübt. W. Pitt d. 
Während Baldwin, der bei ſeinem Regierungs⸗ 
antritt öffentlich den Glauben des unermüdlichen Franken⸗ 
gegners Pitt für ſich erbat, ſich ſcheut, einen Entſchluß zu 
faſſen, der die wirtſchaftliche Not des Landes allein beſei⸗ 
tigen und den Stolz des langſam erwachenden Briten befrie⸗ 
digen kann, feiert ſein Vorgänger und Parteigänger Lloyd 
George in den Vereinigten Staaten Triumphe, die — nach 
einer Meldung der „Köln. Ztg.“ — alles durchaus in den 
Schatten ſtellen, was die franzöſiſchen Werberedner dort er⸗ 
zielt haben. Llond George,“ jo heißt es in dem Londoner 
‚Brief des „Mancheſter Guardian“, „hat in der Art, 
wie er das europäiſche Hauptthema beſprach, die Erwartun⸗ 
gen erfüllt. Das heißt, er hat die Ruhrpolitik nicht weniger 
ofſen bekämpft, als er es bereits in feinen Zeitungsauf⸗ 
ſätzen getan hat, und mit unleugbarem Empfinden für das 
Paſſende wählte er Chicago als die Stadt für ſeine 
Schlüſſelrede über die Wiederherſtellungen. Von keinem 
andern europätſchen Staatsmann würde das amerikaniſche 
Publikum, das noch immer ſtark in der Luft von 1918 lebt, 
die Erklärung über die deutſchen Wirklichkeiten hinge⸗ 
nommen haben, die er in Chicago machte.“ Man kann es 
verſtehen, daß die Franzoſen, die für ihre Werbefeld⸗ 
züge in den Vereinigten Staaten ſo ungeheure Summen 
ausgegeben haben, empört ſind; der franzöſiſche Militär⸗ 
ettache, Oberſt Dumont, der ſich ihm in den Weg geworfen hat, 
wäre aber jetzt wohl froh, wenn er geſchwiegen hätte. Der 
Oberſt hatte am Tage vorher, da Lloyd George in St. Louis 
auf einem Feſteſſen ſprach, bei dem 14000 Nachfragen für 
900 Eintrittskarten eingelaufen waren, dort eine Rede ge⸗ 
halten, die er mit der Bemerkung einleitete: „Morgen werdet 

ihr einen unſerer Freunde hören — 


möge der Himmel uns vor ſolchen Freunden bewahren,“ 


und in der er die übliche Mär von dem Deutſchland, das die 
Wiederherſtellungen leicht zahlen könnte, aber nicht wolle, 
losließ. Er hatte damit Lloyd George gerade das Stichwort 
gegeben, das er brauchte. 

„Ich wünſchte“, ſagte der britiſche Staatsmann, „der 
tapfere Offizier hätte ſo etwas nicht geſagt. Der Himmel, 
ſo betet er, möge ihn vor ſeinen Freunden bewahren. Ich 
wünſchte wirklich, er hätte das nicht geſagt. Zwiſchen 
1914 und 1918 hörte ich dieſes Gebet nicht. Da⸗ 
mals betete Frankreich, von ſeinen Feinden bewahrt zu 
werden. Ich bin ein Freund Frankreichs; ich habe es be⸗ 
wieſen. Viereinhalb Jahre lang widmete ich jedes Atom 
der Kraft und Fähigkeit, womit Gott mich geſegnet, der Auf⸗ 
gabe, die Macht Großbritanniens auszugeſtalten, um Frank⸗ 
reich in der Stunde ſeiner größten Not zu helfen. Wir brach⸗ 
ten Opfer; ja, bei Gott, wir brachten Opfer, und ſelbſt 
heute noch eſſen 1300 000 unſerer Männer 
das Brot der Barmherzigkeit, weil wir 
Frankreich zu Hilfe eilten. Aber wir brachten 
jenes Opfer nicht, um Verbrechen und Rachſucht und Unge⸗ 
rechtigkeit zu verewigen. Dieſer tapfere Offizier erklärt, 
Deutſchland könne zahlen. Deutſchland, ſagt er uns, verſtellt 
ſich bloß. Er rät uns, mit dem Säbel in die deutſchen Heu⸗ 
ſchober zu ſtecken; dann würden wir Gold darin entdecken. 
Wenn das wahr iſt, gibt es ſicher vernünftigere Mittel, als 
Waffen, um es zu entdecken. Ich war nie ein Fürſprecher 
für Deutſchland. Deutſchland muß zahlen innerhalb ſeiner 
Fähigkeit, vernünftig ausgelegt. Aber was iſt eine ver⸗ 
nünftige Auslegung? Ich meine nicht ſeine Fähig⸗ 
leit, wenn man es ſchwächt und unterdrückt und zu einer 
Nation von Sklaven macht. Wir wollen keine Nationen von 
Sklaven; wir glauben an Freiheit überall in der Welt. Jede 
Nation, die nicht frei iſt, iſt ein Vorwurf für die Nationen, 
die frei ſind. Wenn dieſer Offizier, wie er behauptet, Be⸗ 
weiſe dafür hat, daß Deutſchland reich iſt, was kann er dann 
dagegen haben, daß man die Frage einem Ausſchuß 
zur Prüfung unterbreitet, der nur auf Tatſachen aus iſt? 
So kann man dann den Tatſachen auf den Grund kommen 
und ein Problem loswerden, das, glaubt es mir, Europa 
in die Anarchie treibt. Ihr ſeid weit weg hier in den Ver⸗ 
einigten Staaten — ſehr weit weg —; aber 1917 wart 
ihr auch ſehr weit weg, und doch ſchlugen 
Funken jenes großen Prairiefeuers über 
den Ozean und entzündeten hier die Kriegs⸗ 
flammen. Auch in eurem Jutereſſe iſt die Löſung dieſes 
Problems.“ ! 


Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus Neuyork: „Es tft 
ſymptomatiſch für den ſich in Amerika kundgebenden Stim⸗ 
mungsumſchwung, daß Lloyd George ſelbſt in einer von der 
American Legion einberufenen Verſammlung ſtark 
applaudiert wurde, als er Frankreichs Politik verur⸗ 
teilte. Die Zeitungen ſind einhellig gegen die von Frank⸗ 
reich geſtützte Bewegung der Separatiſten.“ 


| der große Irrtum Englands. 


Britiſches Rüſtungsprogramm. 


Der frühere Schatzkanzler Robert Horne trat in 
einer Rede in Hillhead (Glasgow) für die nachdrückliche 
Unterſtützung der jetzigen britiſchen Regierung ein und er⸗ 
klärte, er fürchte, es ſei ein großer Teil Wahrheit in der 
Bemerkung Asquiths, daß es faſt ſcheine, als ob Groß⸗ 
britannien aufgehört habe, unter die Groß⸗ 
mächte der Welt zu zählen. Jedoch werde jede Nation, 
die zu glauben beginne, daß ſich Großbritannien mit einem 
zweiten Platze im Rate der Welt begnügen werde, gut tun, 
ſich daran zu erinnern, daß Großbritannien ein Stolz 
innewohne, der dies niemals dulden würde. 

Was heute in Europa vorgehe, ſtehe vollkommen im 
Gegenſatz zur Politik Englands und verurſache 
dem britiſchen Handel vitalen Schaden. Es ſei in 
Amerika zum Ausdruck gebracht worden, daß Grund für die 
Annahme vorhanden ſei, daß Großbritannien in mili⸗ 
tärifhem Sinne jetzt ſehr geſchwächt fe. Das 
sei wahr. Großbritannien habe den Völkerbund unterſtützt 
und ſein Heer herabgeſetzt, bis es tatſächlich nicht mehr ge⸗ 
worden ſei als eine Polizeitruppe für das britiſche 
Reich. England habe der Verminderung ſeiner Flotte auf 
Grund der Beſtimmungen des Waſhingtoner Abkommens 
zugeſtimmt und habe ſeine Luftſtreitkräfte auf das Mindeſt⸗ 
maß herabgeſetzt. Wie ernüchtert ſei man dagegen heute! 
Andere Nationen ſeien dem britiſchen Beiſpiel nicht ge⸗ 
folgt. Sie hätten weniger an ihre Verſprechungen gedacht 
als England. Heute finde man ein Europa, in dem die 
Gewalt weiterhin das Mittel der ſtarken Mächte bilde. 

Horne erklärte: „Wir werden umkehren und wieder 
die Möalichkeft erwägen müſſen. ein ſteßendes Heer zu 
ſchafſen, das für nuſere Bedürfniſſe genügt. Wir müſſen 
den Tatſachen gegenübertreten. Wir können nicht zu⸗ 
laſſen, daß wir in die Lage kommen, in der Großbritannien 
als nicht beachtenswert angeſehen wird. Wir haben 
die Welt nicht wiſſen laſſen, daß dies eine Stellung iſt, die 
wir niemals annehmen werden, und daher bin ich ſehr froh, 
zu ſehen, daß der Staatsſekretär für das Luftfahrweſen ein 
Programm für den Bau pon Flugseugen verkündet, 


me — 


Tſchechoflwakei find 


das die augenblicklichen Luftſtreitkräfte beträchtlich ver⸗ 
mehren wird. Mir geht das Programm des Luftfahrtſekre⸗ 
tärs nicht weit genug. Das Geld, das man für die Befeſti⸗ 
gung der Flottenbaſis in Singapore ausgeben wollte, 
könnte dieſem Zweck gewidmet werden. Es beſtehen zweifel⸗ 
los aute Gründe für die Singaporer Baſis, aber fie iſt nicht 
dringend, andere Fragen jedoch find weſentlich.“ 


Um die Neuorganiſierung des Schulweſens 
der Minderheiten. 


Dreißig Kinder für eine Schule. 

Abg. Grünbaum brachte im Sejm einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Organiſierung des Volksſchulweſens für 
die nationalen Minderheiten ein. Wir veröffentlichen dar⸗ 
aus die folgenden wichtigeren Artikel: 

Art. 1. In Gemeinden, in denen ſich mindeſtens 
30 Kinder im ſchulpflichtigen Alter befinden, 
die zu einer und derſelben nationalen oder konfeſſionellen 
Minderheit gehören, müſſen beſondere öffentliche 
Schulen mit Unterrichtsfächern in der 
e der betreffenden Minderheit eröffnet 
werden. 

Art. 2. Die öffentlichen Minderheitenvolksſchulen wer⸗ 
den in das allgemeine Schulnetz einbezogen und unterliegen 
den Schulvorſchriften ſowie der Oberaufficht des Staates, 
ſofern das derzeitige Geſetz die Frage nicht in anderem 
Sinne regelt. 

Art. 3. Der Unterricht der polniſchen Sprache 
wird in den Minderheitsſchulen verpflichtend ſein. 
Im Programm dieſer Schulen werden die beſonderen Be⸗ 
dürfniſſe der betreffenden Minderheit berückſichtigt werden. 

Wenn die Eltern der zu den verſchiedenen Minderheiten⸗ 
gruppen gehörenden Kinder hinſichtlich der Unterrichts⸗ 
ſprache und des Lehrprogramms jedoch verſchiedener Anſicht 
ſind, werden beſondere Schulen für die einzelnen Gruppen 
gebildet, die jedoch nicht weniger als 30 ſchulpflichtige Kin⸗ 
der zählen müſſen. 

Art. 4. Um die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder in den 
Gemeinden, in denen nationale Minderheiten wohnen, feſt⸗ 
zustellen, ſollen alljährlich Verzeichniſſe der Kinder an⸗ 
gelegt und Erklärungen der Eltern bzw. der Vormünder 
hinſichtlich der nationalen und konfeſſionellen Zugehörigkeit 
abgegeben werden. 

Art. 6. Für jede Schule ſoll ein Schulfürſorge⸗ 
au sſchu ß gebildet werden, der auf die Dauer von drei 
Jahren zu wählen iſt und ſich aus Vertretern der Eltern, 
dem Lehrkörper und dem Schulleiter zuſammenſetzt. Die 
Leitung der Minderheitsſchule ſoll einem Schulkomitee an⸗ 
vertraut werden. 

Art. 8. Die Minderheitsſchulen erhalten die ihnen aus 
dem Staatsſchatz und von den Selbſtverwaltungsbehörden 
zukommenden Gelder. 

Art. 11 handelt über den Bau von Minderheitsvolks⸗ 


ſchulen. 

Art. 12. über die Unterrichtsſprache in den» 
Minderheitsſchulen entſcheidet der Schulfſürſorgeausſchuß 
im Einvernehmen mit dem Bzirksſchulkomitee. 

Art. 13. Die Oberauffiht über die Minderheits⸗ 


ſchulen obliegt dem Unterrichtsminiſterium, dem die Durch⸗ 


führung des Geſetzes anvertraut wird. 


Falſcher Alarm in Iſtpreußen. 


Die „Oſtpreuß. Ztg.“, das Königsberger deutſch⸗ 
nationale Organ, teilt mit: ; 

„Wie immer in kritiſchen Zeiten tauchen auch jetzt wieder 
Meldungen auf, die von militäriſchen Vorberei⸗ 
tungen in den Randſtaaten, namentlich in Li⸗ 
tauen wiſſen wollen. So fand ſich geſtern auch in Königs⸗ 
berger Blättern wieder eine Meldung, die über Mobil⸗ 
machungsmaßnahmen in Litauen berichtete. Wie wir aus 
unbedingt zuverläſſiger Quelle erfahren, tft dieſe Mel⸗ 
dung falſch. Es werden zwar in Litauen gewiſſe mili⸗ 
täriſche Maßnahmen getroffen, die aber mit einer Mobil⸗ 
machung nicht das geringſte zu tun haben. Es handelt ſich 
vielmehr um Kontrollmaßnahmen, um die Ein⸗ 
regiſtrierung ſämtlicher Heerespflichtigen. Ahnliche Maß⸗ 
nahmen werden aller Wahrſcheinlichkeit nach in der nächſten 
Zeit auch in Polen getroffen werden, wo ebenfalls Kon⸗ 
trollmaßnahmen durchgeführt werden ſollen. Zu irgend 
welcher Beunruhigung liegt aber, weder was 
Polen noch Litauen angeht, der geringſte 
Grund vor. Es iſt zu bedauern, daß derartige beun⸗ 
ruhigende Meldungen verbreitet werden, ohne daß man es 
für nötig hält, an den maßgebenden Stellen vorher Erkun⸗ 


digungen einzuziehen.“ 


Litauen und die Tſchechoſlowakei. 
Beziehungen zwiſchen Litauen und der 
in letzter Zeit herzlicher ge⸗ 
worden. Eine Reihe un el Studenten beſuchen jetzt die 
Prager Univerſität, ſogar tſchechiſche Stipendien werden Un⸗ 
bemittelten gewährt und der tſchechiſche Handel macht in 
Kowno jeden Monat Fortſchritte. In einigen Dingen über⸗ 
flügelt der tſchechiſche Import ſchon den deutſchen. Politiſch 
iſt bemerkenswert, daß die weiß rufſiſche Regierung, 
die bisher in Kowno ihren Sitz hatte, aufgefordert worden 
iſt, nach Prag überzufiedeln. Aus Prag führen weitere 
Fäden nach Oft 3 und der Ukraine hinüber, 
die ebenfalls mit den Weißruſſen in engſter Fühlung ſtehen. 

* 


Polen und die Tſchechoflowakei. 

Ein Prager Blatt berichtet aus gut unterrichteter Quelle, 
daß die politiſche polniſch⸗tſchechiſche Spannung 
ihre Quelle in dem ſcharfen Kampf um den Einfluß im 
Völkerbunde hat, in dem Polen unterlegen ſei. Die Stel⸗ 
lung Polens wäre durch die Eroberung des Mandats im 
Völkerbunde in der Internatipnale ſehr gehoben worden. 
Auf der abgehaltenen Konferenz in Sinaia im Sommer ſei 
man übereingekommen, daß die Kleine Entente gleichzeitig 
mit Polen das Verlangen nach zwei Plätzen im Völkerbunde 
bekanntgeben werde. Die Verhältniſſe zwiſchen Tſchechien 
und Polen hätten ſich ſo entwickelt, wie zu erwarten war. 
Von einer Sympathie von beiden zu einander kann 
keine Rede ſein, jedoch könne es zu einer gemein⸗ 
ſamen Arbeit kommen, da beide Staaten in mancher 
Hinſicht gemeinſame Intereſſen verfolgen. 


Die 


Aus der Streilbewegung. 


0 Der Eiſenbahnerſtreik. 


Warſchau, 27. Oktober. (PAT) Die Eiſenbahn⸗ 
mafötniften verharren auch heute noch im Streik. Der 
Eiſenbahnverkehr wickelt ſich in den vom Streik ergriffenen 
Gebieten im bisherigen Umfange ab. Die Eiſenbahnverbin⸗ 
dung von Warſchau mit ſämtlichen Zentren der Wojewod⸗ 
ſchaften iſt ſichergeſtellt. Die Verbindung zwiſchen dem Be⸗ 
ark der Poſener Eiſenbahndirektion und der Kattowitzer 
Direktion wickelt ſich, ſoweit es ſich um die Lebensmittel- 
verſorgung Oberſchleſiens handelt, in normaler Weiſe ab. 

m Zuſammenhange mit dem Streik der Maſchiniſten 
ee eh 870 die Streikenden in eg Ort⸗ 
aften 2 rorakte gegenüber denjenigen ver aben, 
I Dienſt tun. In Stanislau bewarfen die Streikenden 


die Lokomotiven mit Steinen. Auch auf der Strecke sun: 


„ 


ſchen Ligotta und Dziedzice wurde ein Zug mit Steinen IT 


worfen, wobei ein Maſchiniſt ſchwer verletzt wurde. 
früh entgleiſte in der Nähe von Szezakowa aus unbefant es 
Urſachen die Lokomotive und der Gepäckwagen des 8 
Nr. 302. Perſonen ſind hierbei nicht zu Schaden gekomm 

Nach einer weiteren Meldung verkehren in irken 
Krakauer, Lemberger und Stanislawower Eiſenbahnbez ge, 
etwa 50 Prozent der Anzahl der normalen Berg — 
im Warſchauer Bezirk etwa 100 Prozent und etwa 20 0 der 
Güterzüge. Im Bezirk der Warſchauer Direktion bra ; 
Streik in Sosnowice, Kutno und Alexandrowo * len 
Organiſationen, die den Streik hervorgerufen haben, fe a 
feſt, daß ſich in der Streikbewegung gewiſſe Elemen ae 
finden, die vor verbrecheriſcher Sabotage le Maß⸗ 
Terror nicht zurückſchrecken. Die Regierung hat alle 
nahmen ergriffen, um dieſe Aktion zu unterdrücken. 

5 = 


Auch die Poſtbeamten ſtreiken. 
treik 


Krakau, 26. Oktober. PAT. Hier iſt auch ein S * 
der Poſtbeamten ausgebrochen, der jedoch lebiglic Eon 
Dienſt der Unterbeamten umfaßt. Telegraph und 1 1 
funktionieren normal. Die Krakauer Direktion hat. tet. 
Ausbruch des Streiks einen Briefträgerdienſt eingeri 

* 


Der Streik in Lodz und Dabrowo. 


Lodz, 26. Oktober. Pa. Die Streiflage in de 
Textilinduſtrie iſt im allgemeinen bedeutend Ba 
als am geſtrigen Tage. Im Wojewodſchaftsgebäude fa der 
vormittag Beſprechungen zwiſchen den Vertretern ufs 
Textilverbände und den Vertretern der Arbeiterber 15 
verbände über Lohnerhöhungen ſtatt. Die Verhandlun — 
haben bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt. Sie ſollen 
Sonnabend wieder aufgenommen werden. beiter 

Warſchau, 26. Oktober. PAT. Die ſtreikenden Ar ufs 
im Dabrowoer Revier fordern von ihren Be 1 
organiſationen immer entſchiedener die Liauidierung ge x 
Streiks. Am Freitag intervenierten die Vertreter d 
Organiſationen an maßgebender amtlicher Stelle in den 
Sinne, die Regierung ſolle ein Einvernehmen zwiſchen 5 
Bergleuten und den Grubenvorſtänden dahingehen woer 


ielen, daß die Löhne der Bergarbeiter im Dabrom on 
Revier 7 7 Löhnen der oberſchleſiſchen Bergleute gleich 
geſtellt werden. Die Verhandlungen hierüber ſollen 
allernächſter Zeit beginnen. 
Republik Polen. 
Das neue Preſſegeſetz. 1 


Der Entwurf des neuen Preſſegeſetzes iſt dem Seſm der 
gegangen. Das Geſetz regelt die Preſſeverbältniſſe in 1 
Republik in 11 Abſchnitten und 80 Artikeln und gara der 
im Sinne des Art. 105 der Verfaſſung die Freih ett Zer⸗ 
Preſſe. — Ein Urteil über die Vorlage wird bis zur 
öffentlichung des Textes vorbehalten. 


Die Kirchengüter und der Parzellierungsgeſetzentwurf. 


Die Sitzung der Agrarkommiſſion des Seim am Alls 
nerstag nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. nad 
mit einer Stimme Mehrheit (die Entſcheidung die 
der Vorſitzende Kowalezak) beſchloſſen worden war. 125 1 
Einzelberatung des Geſetzentwurfs über die Parzellie Ab⸗ 
der Güter der „toten Hand“ einzutreten. verließen die Be⸗ 
geordneten, die Geiftliche find, den Sitzungsſaal. Die ‚de 
ratung wurde nicht beendet, fie ſoll heute fortgeſetzt wei 

Neue Beſorgnis in Warſchau. 


Bei der weiteren Erörterung der Erol ſie nde 


Warſchau weiſen die dortigen Zeitungen darauf hin, 

die Gegend der Zitadelle und des Warſchau⸗Danziger gr 
bofes nach wie vor von Gefahren umgeben ſei. Auf I 
einen Seite befänden fich, jo wird auseinandergeſetzt, it 


mit Benzin, Petroleum, n 
fetten, die die Sicherheit der dortigen ſtark geen 
Stadtteile gefährden. Die Baulichkeiten mit den ii 
ſind von den nächſten Wohnhäuſern etwa 100 Meter die 
fernt; es gibt dort nicht weniger als 40 ſolcher Behälter, He 
etwa 1500 Waggons zu faſſen vermögen, und daß dieſe ei 
ſervoire voll find, gehe daraus hervor, daß Petroleum n 
außen quillt, da die Baſſins ſtellenweiſe nicht dicht ſind. in 
Die Blätter machen ferner darauf aufmerkſam, daß 55 
der Nachbarſchaft des oben genannten Bahnhofs telle 
Petroleumniederlagen in der Nähe der Zoll 15 
vorhanden find, die Ware im Werte von Billionen € 
halten. Wenn man bedenke, daß auf der einen Seite 1275 
Stationsgebäude ſich die Zitadelle mit den Munitionslag 72 
befindet, ſo könne die Bewohner des Stadtteiles ein Schauer 


überlaufen. ö 
W Die Emiſſionsbank. 


Im Finanzminiſterium fanden am Donnerstag e 
Teilnahme von Abgeordneten, Senatoren und Vertre Pan 
der Wirtſchaftskreife Beratungen ſtatt über die Gründn 5 
der Emiſſtonsbank. Ein Entwurf des Statuts dieſer Ser 
liegt bereits vor. Die Bank ſoll einen privaten Chara teil 
haben und die Regierung daran nur einen geringen An be 
haben. Das Anlagekapital wird 100 Millionen Dollar 45 
tragen und die Aktien jedermann zugänglich ſein. Die 5 : 
arbeiten ſollen fo gefördert werden, daß die Bank ſchon 
fang 1924 ihre Tätigkeit beginnen kann. 8 


Religiöſe Statiſtik Warſchaus. 


Nach der Volkszählung vom 90. September 1921 began 
die Geſamtbevölkerung von Warſchau, einſchließlich der nd 
ſtädte 996046 Perſonen, worunter 421897 Männer u 
514149 Frauen. Röm. Kath { 
585 631, Ruſſiſch⸗Orthodo xe 5322, Evangeliſche 
Moſaiſche 309 153. Charakteriſtiſch iſt, daß die Zahl Es 
Juden nach der offiziellen Statiſtik nur 251 505 beträgt. ben 
gibt alſo 57658 Juden, welche ſich als Polen angege 2. 
haben, oder als Polen gezählt worden ſind. Die Kune 
liſchen ſind, wie es ſcheint, alle als Polen gerechnet worden. 


Die. Dioſſtonsgenerale Jeligowakt und Soe. 
kowski follen dem „Kurj. Pozu.“ zufolge in nächſter Ze 
zu Feldzeugmeiſtern ernannt werden. rien 

Die belaiſche Regierung hat den volniſchen Delegſer nn 
bei der internationalen Arbeitskonferenz, Ingenieur ichen 
chiszek Sokal mit dem Kommandeurkreuz der belgischer 
Krone ausgezeichnet. Der belaiſche Delegierte ban dim 
Sokal den Orden während eines Feſteſſens ein, das 
zu Ehren gegeben wurde. 


Deutſches Reich. 


Generalſtreik in Deutſch⸗Oberſchleſien. 1 
Hindenburg (Zabrze), 27. Oktober. (PA T.) 12 3 
abend fand hier eine große Verſammlung der Delegte ge 
der Belegſchaftsräte und der Vertrauensmänner aller 12 1 
rufsverbände in Deutſch⸗Oberſchleſien ſtatt. Nach mehrſtei 5 
digen Beratungen wurde beſchloſſen, den Generalſt rene 
zu proklamieren. Dieſer Beſchluß it für md lia, 
Bergwerke und Hütten in Deutſch⸗Oberſchleſien binden 5 
Geſtern ſtanden ſämtliche Gruben und Hütten, ſowie 5 
andere induſtrielle Betriebe ſtill. Die Streikenden perla aa 
die Zahlung der Löhne auf Grund einer ſtabilen Md 
Luta, ſowie die Verſorgung der Arbeiter mit Kleidung u 
Debensmitteln durch die induſtriellen Betriebe. 


Fr 


1 Kanzlerrede in Hagen. 


Im Kreishaus zu Hagen (Weſtfalen) fand am Donners⸗ 
as den 25. d. M., eine Beſprechung über die Lage im 
mi ehten Gebiet ſtatt, an der der Reichskanzler 
Ge den Reichsminiſtern des Innern und für die beſetzten 

Ve ete, der preußiſche Miniſterpräſident und 

rtreter der politiſchen Parteien und Wirtſchaftskreiſe aus 

u verſchiedenen Teilen des beſetzten Gebiets teilnahmen. 
Vom ſtürmiſchen Beifall begrüßt, betrat 


Reichskanzler Dr. Streſemann 


Aug Rednerput, Er führte aus, der Kampf am Rhein und 
Per r habe wohl jetzt den Höhepunkt erreicht, ein Kampf, 
** ungleichen Waffen geführt werde, wo unter 
rati Schutz franzöſiſcher und belgiſcher Bajonette die Sepa⸗ 
um ſten den Verſuch machten, ihre Herrſchaft aufzurichten, 
0 das Rheinland und andere deutſche Gebiete unter ihre 
dahin zu bringen. Wenn die Franzoſen und Belgier nicht 
N nter Händen, jo würde die Bevölkerung, und zwar die 
5 ze Bevölkerung des Rheinlandes, dieſem Karnevals ſpuk 
und ierundzwanzig Stunden ein ſchnelles Ende bereiten, 
belf wenn dieſe franzöſiſchen und belgiſchen Bajonette dabei 
feigen, ſo ſei das ein Wortbruch ſchlimmſter Art gegenüber 
3 selien Verſprechen, die in verſchiedenen interalliierten 
rträgen feſtgelegt worden ſeien. 
ein Aber was dort am Rhein und Ruhr geſchehe, fei nur 
Leid Ausſchnitt aus der großen deutſchen Not. 
drohe re ſei dies nicht die einzige Not dieſer Stunde. Uns 
in: das Geſpenſt der immer größer werdenden Erwerbs⸗ 
gkeit, der Preisſteigerung und des Währungsverfalls. 
e Schuld an dieſem ganzen Unheil falle einzig und allein 
Deutſcreich zur Laſt, und die Mittel, die Frankreich gegen 
und tſchland anwende, ſeien gegen Geſetz, Vertrag und Recht 
ae gegen die geſchriebenen Verträge und das ungeſchrie⸗ 
past Menſchenrecht der Völker. Was man auch über den 
Millten Widerſtand jagen möge, eines habe er gezeigt: wie 
gern onen von Menſchen, die unter ihm litten — denn die 
FR en des paſſiven Widerſtandes ſeien viel größer als die 
70 aktiven Widerſtandes — ihrem Lande die Treue wahr⸗ 
wef, einem Lande gegenüber, das armund machtlos ge⸗ 
Bo en ſei. Der franzöſiſche Miniſterpräſident habe wieder 
ihn t erklärt, daß es nur der paſſive Widerſtand jet, der 
tret daran hindere, mit Deutſchland in Verhandlungen zu 
besten. Jetzt, wo alle Verordnungen, die ſich auf den 


dau aufgehoben ſeien, behaupte er, der paſſive Widerſtand 
ber 


ſater weiter erhalten hätten. en 
weſawepſtändliche Pflicht der deutſchen Reichsregierung ge⸗ 
M ne durch plötzliche Einſtellung dieſer Zahlungen die 
en 
Ae dürfen. 
> enn der franzöſiſche Miniſterpräſident jetzt verlange, 
5 erſt einmal der Zuſtand an Rhein und Ruhr wiederher⸗ 
abel werden müſſe, wie er vor dem 11. Januar beſtanden 
gie e, dann müſſe man doch fragen, wann die franzöſiſche Re⸗ 
ER rung auch dieſen Zuſtand wiederherſtellen wolle, ob es 
eines am 11. Januar eine franzößſche Eiſenbahnregie oder 
ohe deutſche Reichs iſenbahnverwaltung, ob es eine deutſche 
babe franohſiſche Verwaltung an Rhein und Ruhr gegeben 
Hr Er, der Reichskanzler, wiederhole, was er letzthin im 
un tag ausgeſprochen habe: Unſer ift der Boden, 
di ſer iſt das Land, unſer iſt der Beſitz an 
fen Eifenbabnen, und das wollen wir uns nicht 
f ouben laſſen. Niemals werden wir durch eine Unterſchrift 
Wie unſerer Seite dieſen Raub zu einem legalen machen. 
Tae ſei denn die Lage? Das Rheinland ſei ſeit Jahr und 
täg behandelt worden, wie eine franzöſiſche Mili⸗ 
nuch eu ke nie, nur daß in einer ſolchen Kolonie vielleicht 
ö mehr Freiheit herrſche, als an Rhein und Ruhr. 


Am Rhein und in der Pfalz. 


Hin Die Lage im Rheinland hat fih weiter verſchlech⸗ 
Orker⸗ Die Separatiſtenbewegung hat an verſchiedenen 
du en wieder an Boden gewonnen. Allerdings lediglich 
die d die mehr und mehr unverhüllte Förderung, die ihr 
Vo Franzoſen und Belgier zuteil werden laſſen. 
N dieſer Seite geniert man ſich nicht mehr im geringſten, 
bew dem eine gewiſſe anfängliche Scheu allmählich überwun⸗ 
rei worden iſt. In Königswinter finden zwiſchen der 
N streuen Bevölkerung und den Separatiſten Kämpfe 
zun pen * Beſatzungsbehörde mit Gewehr bei Fuß 
r Zu au * 
des In der Pfalz find die Sozialiſten unter der Führung 
— früheren bayerifhen Miniſterpräſidenten und Sozial⸗ 
bes okraten Hoffmann mehr und mehr iſoliert infolge 
fe, Druckes, der von der Sozialdemokratie außerhalb der 
d ausgeübt worden iſt. Der Oberbürgermeiſter von 
Vo igshafen hat ſich zum Rücktritt bereit erklärt unter der 
wer dars ſetzung, „daß er ſpäter nicht allaufehr angegriffen 
gan e“. Im übrigen aber hat ſich die Lage dort ebenfalls 
N erheblich verſchlechtert. 


* 


Schließung aller Ruhrzechen. 


Ber Die Zechen des Ruhrgebiets haben den ſchwerwiegendſten 
ord chluß gefaßt, der jemals im Bergbau auf der Tages⸗ 
an ung geſtanden hat, nämlich, vom kommenden Montag 
ſhlialle Betriebe des n e Bergbaus zu 
lochen. Dieſer Beſchluß iſt die Folge der ergebnis 
Arben Verhandlungen die ſowohl die Vertreter der 
de eitgeber wie der Arbeitnehmer mit den Befatzungs⸗ 
örden geführt haben. Nach dem Scheitern dieſer Be⸗ 


5 
bieecungen fehen auch die gechen keine Möglichkeit mehr, 


Mittel für die Löhne der Beleaſchaften aufzubringen. 
leute zn Anfang nächſter Woche an werden alſo alle Berg⸗ 
en get Erwerbskloſenfürſorge anheimfallen. In 
zuri etrieben werden lediglich kleine Teile der Belegſchaften 
guch bleiben, die zur Sicherung der Anlagen dienen. Ob 
der die mit Hollandlieferungen beauftregten Zechen von 
fan Stillegung betroffen werden, ſteht noch nicht feſt: jeden⸗ 


Alls aber ſtehen dem Ruhrgebiet Erſchütterungen ſchwerſter 
rt bevor. 5 


. 
Aus Stadt und Land. 


DD 

liche Nachdruck ſämtlicher Orialnal-Artieel in nur mit außdrüd, 

Angabe der Quelle use: — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Oktober. 


die di Lendwireſchaftsſchulweſen. Die Höchſtzahl der Schüler, 
ben e deutſche Landwirtſchaftliche Schule Inowroctaw 
die chen können, iſt erreicht. Anmeldungen find daher an 
und deren landwirtſchaftlichen Schulen in Birnbaum 
in Pitkowo zu richten. Für Pommerellen wird wieder 


15 wetz die Schule eröffnet. 
ſchta 


Telegrammannahme auf den Bahnhöfen. Die Zu⸗ 
gramagebühren für in Bahnpoſtämtern tene en Tele⸗ 
Dort wurden von 340 Mark auf 1000 Mark für agen 

nicht gerhöht. Eiltelegramme werden auf den Bahnhöfen 
| Angenommen, 5 5 


. \ 


7 


F Apothekennachtdienſt. Den Nachtdienſt verſehen in der 
Zeit von heute bis Mittwoch, 31. Oktober, die Schwanen⸗ 
Apotheke, Danziger Straße (Gdanska) 5, und die Engel⸗ 
Apotheke. Danziger Straße 39. } 

Die deutſche Gütertarif⸗Schlüſſelzahl in Polen. Die 
Eiſenbahndirektion Poſen teilt mit: Vom 25. Oktober d. J. 
einſchl. ab wird die Schlüſſelzahl zur Berechnung der deutſchen 
Gütertarifmark auf drei Milliarden deutſche Mark für eine 
Tarifmark erhöht. 5 

$ Der endgültige Akkordſatz für das Kartoffelgraben. 
Zwiſchen den Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerorganiſationen 
wurde in Poſen am geſtrigen Freitag der endgültige Akkord⸗ 
ſatz für das Graben der Kartoffeln nach den Durchſchnitts⸗ 
roggenpreiſen in der Zeit vom 15. bis 25. d. M. beſtimmt. 
Demnach iſt für den Scheffel (110 Pfund brutto) 11 250 Mark 
zu zahlen. 

§Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) wurde ſehr viel 
Butter angeboten, im allgemeinen mit 200 000 Mark das 
Pfund. An ſolchen Ständen, wo man mehr forderte, wurde 
nicht gekauft. Eier waren nur wenig vorhanden und koſteten 
die Mandel 230 000 Mark; Weißkäſe 30000 Mark. Die Ge⸗ 
müſepreiſe hielten ſich ungefähr auf ihrer bisherigen Höhe. 
Zwiebeln koſteten 15000, Mohrrüben 4000, Wruken 5000, 
Weißkohl 4000, Rotkohl 50006000, Radieschen 2000, Apfel 
10 000—18 000, Birnen 10 000 —20 000, Pflaumen 15 000 bis 
20 000, Weintrauben 25 000—35 000 Mark. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt ſind die Preiſe im Steigen begriffen. Hühner 
koſten etwa 250 000, fette Hähne 300 000 bis 400 000, Tauben 
40 000 das Stück, Gänſe das Pfund 80 000 bis 120 000, Haſen 
ne bis 300 000, Enten 250000 bis 350 000 Mark das 
Stück. : 

§ Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. In der letzten Nacht 
verſuchten Einbrecher in das Leder⸗Engrosgeſchäft Bahn⸗ 
hofſtraße (Dworcowa) 62 einzudringen. Sie wurden dabei 
aber anſcheinend geſtört und verdufteten. 

§ Diebſtähle. Geſtern meldete ein Herr Mikokaf Sofisz⸗ 
czenko, Kirchenſtraße (Koscielna) 5, der Kriminalpolizei, daß 
ihm Tiſchlerwerkzeuge im Werte von 15 Millionen 
Mark geſtohlen worden ſind. — Einem Herrn Theofil Gra⸗ 
bowski, Hippelſtraße (Kordeckiego) 29, wurde ein Brow⸗ 
ning, eine Parabellumpiſtole, ein Ruckſack, ein Paar lange 
Stiefel und andere Sachen im Geſamtwerte von 50 Mil⸗ 
lionen Mark geſtohlen. — Von dem Haufe Eliſaßethmarkt 
(Plac Piaſtowski) 13 entwendeten Diebe zwei Meter Zink⸗ 
rohr von der Dachrinne. 

§ Beſchlagnahme von Diebesgut. Eine polizeiliche Haus⸗ 
ſuchung bei einem gewiſſen Stefan Szezygielski förderte 
1 Stromzähler zutage, die aus Diebſtählen her- 
rühren. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 9 Perſonen: 5 Diebe, 
Herumtreiber und ein Betrunkener. 

* 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Bienenwirtſchaftlicher Verein Bromberg. Zuckerbeſtellung beim 
Kaſſierer bis 5. 11. Preis 85000 Mark pro Pfund. Liſte B hat 
400, Liſte C (12 Zentner) 2200 Mark pro Pfund unverzüglich 
nachzuzahlen. Der Vorſtand. 5 12110 


* x = 
* Jnowroclaw, 26. Oktober. Am 23. d. M. feierte der 


Grundbeſitzer Hermann Gierke mit ſeiner Ehefrau in 


Konary das Feſt der goldenen Hochzeit. 

* Poſen (Poznan), 26. Oktober. Ein der Polizei ſchon 
längſt bekannter Schwindler tritt neuerdings in der 
Rolle eines Kohlenhändlers auf. Er erſcheint in 
hieſigen Familien, denen er Kohlen zum Kauf anbietet. 
Einzig und allein iſt es ihm natürlich wieder um die „An⸗ 
zahlung“ zu tun. Sobald er dieſe erhalten hat, führt er 
ſeine Abnehmer zu irgend einem Kohlenlagerplatz auf dem 
Bahnhofe und verſchwindet bald darauf zwiſchen den Eiſen⸗ 
bahnwagen auf Nimmerwiederſehen. — Zwei jugendliche 
Friedhofsdiebinnen wurden geſtern auf dem katho⸗ 
liſchen Friedhofe in Gurtſchin dabei überraſcht, als ſie von 
den Gräbern vergoldete Kreuze abbrachen. Sie 
wurden feſtgenommen. 

* Schadlowitz (Szadtowice), Kreis Inowroclaw) 26. Okt. 
Auf der Chauſſee Thorn —Inowroelaw, zwiſchen Oſtrowo 
und Szadtowice, ereignete ſich am letzten Dienstag ein 
Automobilunfall, der dadurch verurſacht wurde, daß 


der Chauffeur beim Ausweichen zweier Laſtwagen mit dem 


Auto an einem Baum hängen blieb. Die Folge davon war, 

daß das Lenkrad dem Chauffeur die Bruſt eindrückte 

und einer neben ihm ſitzenden Perſon den linken Arm 

brach. Einem anderen Fahrgaſt riß ein Glasſtück die 

Naſe ab. Die verletzten Perſonen wurden ins Kranken⸗ 

ee rs Thorn gebracht. Das Auto wurde ſchwer be⸗ 
ädigt. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Der Dollar, errechnet aus den heutigen vorbörslichen Kurſen 
wird in Danzig mit etwa 2150 000 Polenmark gehandelt. ſen. 

Warſchaner Börſe vom 26. Oktober. Schecks und umſätze: 
Belgien 87 387, Danzig und Berlin 0,0000 1, London 7820 000 bis 
7 750 000, Neuyork 1740 000—1 735 000, Paris 100 500, Prag 51 500 
bis 51 325, Wien 24,50, Schweiz 310 000—818 100, Italien 78 200. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 1 740 000. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 26. Oktober. In Dan⸗ 
ziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 1 amerikaniſcher 
Dollar 5,58 Geld, 5,56 ¾ Brief, 1000 000 polniſche Mark 3.591 r 
Geld, 3.609 Brief. Telegr. Auszahlungen: Holland 1 Gulden 
215,96 Geld, 217,04 Brief, Paris 100 Franken 32,17 Geld, 32,33 Brief, 
Brüſſel 100 Franken 27,86 Geld, 27,29 Brief, Zürich 1 anken 
98,95 Geld, 99,45 Brief, Helfingfors 100 finniſche Mark 14,87 Geld, 
14,93 Brief, Stockholm 100 Kronen 146,25 Geld, 146,95 Brief, 
Chriſtiania 100 Kronen 85,30 Geld, 85,81 Brief, Kopenhagen 
100 Kronen 96,75 Geld, 97,25 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 
2893 Geld, 2907 Brief. 1 engliſches Pfund (Note). In deutſcher 
Reichsmark. 26. Oktober: 389 075 000 000 Geld, 370 925 000 000 Brief. 


Berliner Deriſenkrgfe. 
26. Oktober 


Tir drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


18. 24661 
2 die Be 18132180 f 2050009 7 
1 $res, 850 
ge 9675750 T | 9724280 7 
Schweden Kr. 16558500 T 16641500 T 
ann | Das 1 rn ı| 285 
1 Lire 2 000 
Snuslansrt. 2842875007 | 2857125007 | 2842875807 | 285712 
Amerika 1 Dell. 84837509 65162500 37500 1 65162500 7 
2 Fr. 3670800 3689200 3670400 3689200 T 
1 11271750 T| 1132825 111271750 T 11328250 T 
Spanien 184 837900 8427900 T| 837 T | 8421000 T 
oHo 1 Den 30922500 T | 31077500 f 
Rio de Jan. 
21 > re 5985000 T | 6015000 T 
Oeſterr. ’ 
eher: 877.775 T 887.775 1 892.225 T 
Frag 1 Krone 1875300 J 1878300 T | 1384700 
Sudapek 1 Kr. 3491.25 T 3491.250 T| 3508,75 


Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für eine Million deutſche 
Mark 10, 1 Goldmark 408 962, 1 Silbermark 168 115, 1 Dollar, — 
e e Vntaeiging, 1G 

ranz. Franken „ Schw anken 1 Ztoty, 
Serie X 50 800, Serie B, O und D 205 000. a 


3. Em. 35 000—32 000. Goplana 1.—2. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 26. Oktober. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 25 000—26 000. Bank Prze⸗ 
mysloweow 1.—2. Em. 35 000—32 00033 000. Bank Zw. Spoölek 
Zarobk. 1.—11. Em. 55 000 —60 000. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. 30 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 8250. Wielkop. 
Bank Rolniczy 1.—4. Em. 4000. Bank M. Stadthagen, Bydgoszcz, 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 28 000. — Induſtrieaktien: Arcona 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 60000. R. Barecikowski 1.—6. Em. 22 000 
bis 23 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 28 000—36 000. Centrala Rol⸗ 
niköw 1.—7. Em. 5500—6000. Centrala Skör 1.—5. Em. 600 000. 
Cukrownia Z3duny 1.—2. Em. 1 300 000. Galwana, Bydgoszcz, 1. bis 
Em. 50 000. C. Hartwig 
1.—6. Em. 11 000—11 500. Hartwig Kantorowicz 1. Em. 65 000. 
Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. 5000. Hurkownia Zwiazkowa 
1.—3. Em. 5000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 175 000—200 000. 
Iskra 1.—3. Em. 50 000. Miyn Ziemianski 1. Em. (ohne Bezugs⸗ 
recht) 40 000—45 000. Orient 1.—2. Em. 10 000. Papiernia, Byd⸗ 
goszez, 1.—4. Em. 16 000—17 000. Patria 1.—8. Em. 17 00018 000. 
Plötno 1.—2. Em. 50 5 000. Pneumatik 1.—3. Em. 6000. Porn. 
Spölka Drzewna 1.—7. Em. 50 000—57 500. Bracia Stabrowsen 
(Zapalki) 1. Em. 120 000. Starogradzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. 
24 000 —25 000. „Unja“ (früher Ventzti) 1. u. 3. Em. 210 000—230 000. 
Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 100 000. Wasa, Bydgoszez, 1.—2. Em. 
240 000. Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 800090008500. Zjed. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 50 000—55 000. Tendenz: ſtärker. 

Die chemiſche Fabrik Dr. Roman Mai, Akt.⸗Geſ., gibt bekannt, 
daß auf Beſchluß der Generalverſammlung vom 19. Oktober d. J. 
auf die Aktien der 1. bis 4. Emiſſion eine Dividende von 2000 Pro» 
zent, das heißt, für jede 1000 Maxk⸗Aktie 20 000 Mark, zugeteilt 
iſt. Die Auszahlung erfolgt durch die Geſellſchaft, Poſen, Plac 
Nowo Mieiski 4, zwiſchen 8 und 12 Uhr vormittags. 

Kalender der Generalverſammlungen 30. 10. 23. Herzfeld⸗ 
Viktorius T. A. in Graudenz (Bank Zwigzku Poſen, Place Wol⸗ 
nosci 15, vorm. 11 Uhr). 31. 10. 32: Cukrownia Tucano T. A. 
(Inowrockaw im Hotel Baſt, nachm. 3 Uhr). 5. 11. 23: Hartwig 
Kantorowiez T. A. (Bank Przemyskoweöw, Zentrale, Poſen, ul. 
27. Grudnia 13, vorm. 11½ Uhr). „Warta“ T. A. in Poſen (Fra⸗ 
jowe Übezpieczenie Ogniowe, Landesfeuerverſicherungsanſtalt, 
Place Nowomiefski Nr. 8, mittags 12 Uhr). Polski Praemyst 
Gumowy T. A. in Graudenz (Bureau des Notars Wyfocki, Grau⸗ 
denz, ul. Jözefa Wybickiego 31, 3 Uhr nachm.). „Pomorskie 
Zaklady Ceramiczne T. A.“ in Graudenz (Bank Budowlany in 
Warſchau, abends 7 Uhr). 9. 11. 23: Drzewuy Przemyst i Handel 
S. A. in Poſen (Centralne Tow. Rolnieze, Poſen, ul. Kopernika 
Nr. 30, nachm. 5 Uhr). 


Produktenmarkt. 


Autliche Motierungen der Boſener Getreidebörſe vom 
26. Oktober. (Die Sroßhandelspreiſe verstehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Koggen 1 800 0001 900000 M., Weizen 3 300 000 — 3 500 000 M., 
Serſte —,— bis —— M., Brauereigerſte 2 100 000 —2 300 000 M., 
Hafer 1600 000—1 800000 M., Roggenmehl 2 900 000 —3 100 00 M., 
Weizenmehl —,.— bis —,.— M. (inkl. Säcke), RNoggenkleie 
900000 M., Weizenkleie 950 000 M., Eßkartoffeln 620 000650 000 M., 
Tabrikkartoffeln 450 000—480 000 M. — Marktlage unverändert. 
Tendenz: feſt. 

Naphtha und Naphthaerzengniſſe. Warſchau, 25. Oktober. 
Die Großhandels- wie auch Kleinhandelspreiſe find in Zloty = 
Schweizer Franken gerechnet. Im Kleinhandel gelten folgende 
Preiſe für Naphtha und Naphthaerzeugnihe in Fäßern zu 100 Kg. 
loko Verkaufsort: Benzin Nr. 0,720 = 63; Nr. 0,730 = 58; Nr. 0,740, 
= 55. Dazu Steuer 10000 Mark für ein Kg. Benzin Nr. 0,70 =, 
50 . dazu Steuer für jedes Kg. 70000 Mark. Maſchinenöl 
s—450 = 26; 4-5/50 = 30; 5—6/50 = 36; 6—7/50 = 44, dazu 
Steuer für 100 Kg. 400 000 Mark. Zylinderöl 240—50 = 55, für: 
. Naphtha 32. In Ziſternen 100 Kg. Naphtha loko Warſchau 
3 Zloty. 

Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 26. Oktober. Weizen, 
matter, 1,30—1,40, Roggen, flau, 0,75—0,80, Gerſte, matter, 1,10 bis 
1,20, Hafer, matter, 0,75—0,80 Dollar. 


Materialienmarkt. 


Hänte und Leder. Poſen, 25. Oktober. In tauſend Mark: 
geſalzene Rinderhaut das Pfund 150, getrocknete 250, geſalzene 
Kalbshaut das Stück 1500, getrocknete 1000, geſalzene und unge⸗ 
ſchorene Schafshaut 80 das Pfund, getrocknete 160, geſalzene und 
geſchorene das Stück 100, getrocknete 100, eine geſalzene Pferde» 
haut 3500, getrocknet 3000, eine getrocknete Ziegenhaut 1000, ge⸗ 
falzene 800, ein Winterhaſenfell 160, Kaninchenfelle das Pfund 150, 
ein Sommerrehfell 155, ein Fohlenfell, geſalzen oder getrocknet 500, 
ein Winterkatzenfell 100, ein Zickleinfell 50, Schwanzhaare das 
Pfund 400, Mähnenhaare 200. Tendenz ſtark. Gegerbtes Leder: 
Sohlenleder in Hälften 1300, Kruponleder 1800, Boxcalf⸗Oberleder 
450, Alaunleder 1000. Tendenz ſtark. 

Berliner Metallbörſe vom 26. Oktober. Preis für 1 Kg. in 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 16 500—17 500, 
Originalhüttenweichblei 9500—10 500, Hüttenrohzink (im freien Ver⸗ 
kehr! 11 500 —12 500, Remalted Plattenzink 85 000 —90 000, Ori⸗ 
ginalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 
40 000—42 000, Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 76 000 bis 


78 000, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 72 000 —74 000, Reinnickel 
(98—99 Prozent) 40 000—42 000, Antimon (Regulus) 9500 —10 000, 
Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 1 600 000 —1 700 000. 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthausbericht vom 27. Set 1928, 

Seſchlachtet wurden am 25. Oktober: 27 Stück Rindvieh, 23 Kälber, 

128 Schweine, 59 Schafe, 23 Ziegen, 8 Pferde; am 26. Oktober: 

2 Pferde Rindvieh, 31 Kälber, 84 Schweine, 16 Schafe, 12 Ziegen, 

erde. 1 

1 wurden den 26. Oktober folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 


Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 63 000— I. Kl. 92 000—97 000 
II. „ 32 00058 000 M. II. „ 85 00088 000 M. 
III. „ 40 000 M. III. „ 80 00082 000 M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
I. Kl. 68 000 — 70 000 M. I. Kl. 70 00075 000 M. 
I. „ 60 000— M. II. . 60 00065 000 N. 


„NHL. oo M. Il. . 5500 _ W. 
Wofener Biehmarkt vom 26. Oktober. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

inder: 1. Sorte 8 500 000 M., 2. Sorte 7 400 000—7 600 000 Or., 
8. Sorte 5 800 000-6 000 00 M. — Kälber: 1. Sorte 7 600 000 bis 
7 800 000 M., 2. Sorte 6 600 000—6 800 000 M. — Schafe: 1. Sorte 
6 000 000 M., 2. Sorte 4 800 000 — 5 000 000 M., 3. Sorte 4 000 000 M. 

M. 2 Sorte 12 800 000 


600 M, 

1 8; 4 Ochſen, 32 Bullen, 56 Kühe, 63 Kälber, 
311 Schweine, 426 Ferkel (6-8 Wochen alte 2 800 000-3 400 000 M. 
M. das Paar) 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Oktober 1923. 


Nr. 247. 


Pommerellen. 


27. Oktober. 


Grandenz (Erudzigdz). 


O Geſchäftliche Wandlungen. Dad kurz vor dem Kriege 
nate rbaute Konfektionshaus von Zlotnitzki am Markt ſtellte 
9775 dem Kriege den Betrieb ein, und das Geſchäftshaus 
Tan in anderen Beſitz über. Ein Teil der Geſchäftsräume 
75 leer, während in einem anderen Teil ein Bankgeſchäft 

uterkunft gefunden hatte. Eine Konfektionsfirma aus 

8 u wird nun demnächſt in den Räumen ein neues Ge⸗ 
I eröffnen. — Das älteſte Manufakturwaren⸗ und Kon⸗ 
ö tonsgeſchäft am Großen Markt, die Firma Gebr. Jacobi, 
0 in anderen Beſitz übergehen. Schon mehrere Jahre vor 
em Kriege verkauften die Inhaber Haus und Geſchäft an 
tan Kaufmann Löwenſtein. Nach der politiſchen Umgeſtal⸗ 
land verkaufte L. das Geſchäft und wanderte nach Deutſch⸗ 
. und jetzt ſoll das Grundſtück in andere Hand über⸗ 
* 5 * 

ub A. Der Wochenmarkt am Mittwoch brachte wieder einige 
erraſchungen. Morgens war die Butter recht knapp. 

f tan zahlte 200 000 bis 210000 Mark. Die Zufuhr wurde 
Bader ſo ſtark, daß der Preis auf 160000 Mark ſank 
nd manche Verkäufer Mühe hatten, ihre Ware an den 
80 ann zu bringen. Die anderen Preiſe geſtalteten ſich 
lügen dermaßen Eier 200000 Mark, Glumſe 30 000 Mark, 
artoffeln 200 000 bis 220 000 Mark, Mohrrüben 4000 Mark, 
K ruken 2000 Mark, Zwiebeln 13 000 bis 15 000 Mark, Weiß⸗ 
ohl 2500 Mark, Rotkohl 4000 Mark, Birnen 25000 Mark, 
ergamotten 12 000 bis 15 000 Mark, Apfel 10 000 bis 25 000 
25 ark, Gänſe pro Pfund 70 000 Mark, Hühner pro Stück 
20 000 Mark, Fiſche 40000 bis 50000 Mark, Roſenkohl 
20 000 Mark, Pflaumen 25000 bis 30 000 Mark, Tomaten 
000 bis 25000 Mark. Die Fleiſchpreiſe zeigten ſtark 
ſteigende Tendenz. f * 


Thorn (Torun). 


8 + Eine neuerliche Preiserhöhung für Milch, Butter und 
rot hat uns Thorner „beglückt“. In einer am Mittwoch 
ſtattgehabten Sitzung von Magiſtratsvertretern, Produ⸗ 
enten und Kaufleuten wurde der Butterpreis auf 170 000 

ark, für Molkereibutter auf 180 000 Mark feſtgelegt. Der 
Milchpreis wurde auf 15000 Mark pro Liter heraufgeſetzt. 
et erlitt eine Verteuerung von 2000 Mark pro Pfund. 
An gewöhnliches Vierpfund⸗Roggenbrot ſtellt ſich jetzt auf 
8000 Mark, ein Pfund Brot aus 75prozentigem Mehl auf 
Er 000 Mark. Gleichzeitig einigte man fi noch auf die Ver⸗ 
aufspreiſe für Eier und Kartoffeln. Die Mandel Eier darf 


mit 150 000 Mark (das Stück alſo mit 10000 Mark) verkauft 
werden. Der Zentnerpreis für Kartoffeln beträgt 200 000 
Mark, im Kleinhandel dürfen 25 Prozent mehr gefordert 
werden. * 

E Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt war gut 
beſchickt mit Ausnahme derjenigen Artikel, nach denen die 
meiſte Nachfrage herrſchte. Es handelt ſich hierbei um 
Butter, Eier und Kartoffeln. Die für dieſe Artikel gültigen 
Höchſtpreiſe am „ſchwarzen Brett“ gaben wir bereits be⸗ 
kannt. Auffallend groß waren wieder die feilgehaltenen 
Pilzvorräte. Die Preiſe waren gegen die letzten Markttage 
nicht verändert. Außer den verſchiedenen Kohlſorten, die zu 
gleichfalls unveränderten Preiſen abgegeben wurden, gab 
es noch Mohrrüben zu 5000 M., Rote Rüben zu 5000 M., 
Zwiebeln zu 15—20 000 M. grüne und rote Tomaten zu 
5000 M. bezw. 10—30 000 M. je Pfund. Apfel kamen auf 
820 000 M., Birnen auf 12—20 000 M. und blaue Pflaumen 
auf 25—30 000 M. An den Ständen der Geflügel⸗ und 
Fiſchhändler konnten wir keine weſentlichen Preisunter⸗ 
ſchiede gegen die vergangenen Markttage feſtſtellen. ** 

E Von der Weichſel. Freitag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 1.80 Meter über Null. — Aus Wloclawek traf Dampfer 
„Odra“ mit einem Kahn im Schlepp ein. Stromauf paſſier⸗ 
ten die Stadt Dampfer „Gertrud“, der aus Schulitz kam, 
ſowie ein anderer kleiner Dampfer, deſſen Name nicht er⸗ 
kannt werden konnte. * 

* Deutſche Bühne. Wegen der langen Dauer der mor⸗ 
gigen Vorſtellung von „Dr. Klaus“ wird pünktlich um 
7 Uhr begonnen. Die Zuſchauer werden gebeten, ſpäteſtens 
eine Viertelſtunde vor Beginn zu erſcheinen und ihre 
Plätze einzunehmen. g ** 

+ Schlimme Folgen hätte die leichtfertige Un⸗ 
bedachtſamkeit eines hier möbliert wohnenden jungen 
Mannes haben können. Als er dieſer Tage nach beendetem 
Dienſt in ſein Zimmer kam. zündete er wie gewöhnlich eine 
Kerze an die er auf einer Streichßolsſchachtel befeſtigt hatte. 
Da das Licht bereits ſehr heruntergebronnt war, aing er 
aus dem Zimmer, um ſich eine neue Kerze zu beſorgen. 
Unterwegs hielt er ſich jedoch länger als heabfichtiat auf und 
als er wieder in ſein Zimmer zurückkehrte, mußte er zu 
feinem größten Schrecken bemerken. daß das Licht voll⸗ 
kommen heruntergebrannt war und die vollgefüllte Streich⸗ 
holzſchachtel in Brand geſetzt hatte. Von hier aus hatte die 
Flamme die Tiſchdecke ergriffen, ein größeres L in die 
Tiſchplatte gefreſſen und einen Geldbetrag von 
etwa einer halben Million Mark mitvernichtet. Er 


——————— 


— Culmſee (Chelmza), 26. Oktober. Infolge der dauern⸗ 
den Geldentwertung ſind die täglichen Unterhalts⸗ 


koſten im Kreiskrankenhauſe, ausſchließlich Arzt 
und Medikamenten, rückwirkend ab 1. Oktober bedeu⸗ 


legten Berufung ein, 


tend erhöht worden. Sie betragen in Klaſſe I von Kreis⸗ 
bewohnern 300 000 Mark, von Kranken aus anderen Kreiſen 
350 000, Klaſſe II 250 000 (280 000), Klaſſe III 180 000 
(200 000), für Mitglieder von Krankenkaſſen und Armen⸗ 
verbänden 90000 Mark und für Arzt und Medikamente 
30 000 Mark, zuſammen 120 000 Mark. 

c. Culm (Chetmno), 25. Oktober. Nach der Ausweiſung 
des Apothekenbeſitzers Heubach iſt ſeine Apotheke ge⸗ 
ſchloſſen worden. Es iſt nur die Hempelſche Apotheke 
in Betrieb. 

* Dirihan (Tezew), 26. Oktober. Wegen angeblich un⸗ 
vorſchriftsmäßiger Preisverzeichniſſe wurden vor einiger 
Zeit unſeren hieſigen Bäckermeiſtern und anderen 
Kleinhändlern von der Staroſtei Strafmandate über 
je eine Million Mark zugeſtellt. Die Bäckermeiſter 
welche geſtern vor dem hieſigen 
Schöffengericht zur Verhandlung kam. Bei den Bäcker⸗ 
meiftern wurde die Strafe auf 50 000 Mark herabgeſetzt. 
Bei einzelnen anderen Kleinhändlern, bei denen das erſte 
Strafmandat auf 300 000 M. gelautet hatte, wurde die Strafe 
auf 5000 M. ermäßigt. — Betrügerinnen in die 
Hände gefallen iſt hier ein Kaufmann aus Warſchau. 
Die unverehelichte St. von hier lockte den Fremden in eine 
ihr bekannte Behauſung, wo gemeinſam mit der Wohnungs⸗ 
inhaberin W. ein „Spielchen“ arrangiert wurde. 
Nach Schluß fühlte ſich aber der Gaſt um nicht weniger als 
30 Dollar und eine größere Summe polniſchen Geldes 


erleichtert, worauf er Anzeige erſtattete. 


ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. Oktober. Heute fand in 
Jeſchewo ein Holzverkaufster min der ſtaatlichen 
Forſt ſtatt. Der Raummeter Klobenholz wurde bis auf 
1½ Millionen Mark getrieben. Der Strauchhaufen koſtete 
8000 Mark und der Feſtmeter Bauholz 4 Millionen Mark. 
Der Bedarf konnte trotz der hohen Preiſe bei weitem nicht 
gedeckt werden. — Die Kartoffelernte iſt noch immer 
nicht beendet. Auf größeren Gütern ſind noch bedeutende 
Kartoffelmengen in der Erde. — Die Saaten haben ſich 
infolge der feuchten milden Witterung ſehr gut entwickelt. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 25. Oktober. Durch den unge⸗ 
heuren Luftdruck bei der Exploſion in der Warſchauer 
Zitadelle find, wie die „Rzeczp.“ feſtſtellt, in verſchiedenen 
Straßenzügen Warſchaus die Schaufenſter zertrümmert 
worden. Den Hauptſchaden haben nicht, wie man zuerſt 
annahm, die Verſicherungsgeſellſchaften, ſondern die Kauf⸗ 
leute ſelbſt zu tragen. Denn die Schaufenſter waren zwar 
in den meiſten Fällen verſichert, aber die gerade in der letzten 
Zeit rapide fortgeſchrittene Geldentwertung hat bewirkt, daß 
die jetzt zur Auszahlung kommenden Summen auch nicht 
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ESS 
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„tert die Auſchaffung einer neuen Scheibe ermöglichen. 


In den meiſten Fällen erhalten die Geſchädigten 10—15 Mil⸗ 


lionen Mark, während eine einzige große Schaufenſterſcheibe 
gegenwärtig zwei Milliarden Mark koſtet. 

* Baranowicze, 24. Oktober. Der „Przegl. Wiecz.“ 
ſtellt feſt, daß an der Grenzſtation Baranowicze, an der 
Rückwanderer aus Rußland abgefertigt werden, im Laufe 
der letzten drei Jahre nicht weniger als 185 Beamte an 
anſteckenden Krankheiten geſtorben ſind, die ſie 
ſich durch den Verkehr mit den Rückwanderern zu⸗ 
gezogen hatten. Die Grenzbehörde hatte ihre Tätigkeit auch 
bereits weſentlich eingeſchränkt und 80 Prozent der Beamten 
von dieſem unangenehmen Poſten zurückgezogen. Neuer⸗ 
dings ſoll die Dienſtſtelle in Baranowieze ganz aufgelöſt 
und die Rückwandereretappe nach Bialyſtok verlegt 
werden. Lediglich ein kleiner Poſten ſoll noch in Stolpce 
zurückbleiben, um unerwünſchte Ankömmlinge ſofort wieder 
zurückſchicken zu können. f 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 25. Oktober. Vor einigen Tagen wurde durch 
die Kriminalpolizei in der Nähe des Feuerwehrhofes ein 
Hehlerueſt ausgehoben. Es wurden u. a. vorge⸗ 
funden: eine Schreib⸗ und eine Rechenmaſchine, ca. 10 Mil⸗ 
lionen Sovereign⸗ Zigaretten, 5 Kilogramm Zacharin. Es 
wurden in dieſer Sache bis jetzt 9 Perſonen feſtgenommen 
und dem Richter vorgeführt. 

* Danzig, 26. Oktober. Seit mehreren Wochen wird 
der Kreis Großes Werder fortgeſetzt von Feuers⸗ 
brünſten heimgeſucht, deren Merkmale faſt immer 
Brandſtiftung vermuten ließen. Der Bevölkerung hat 
ſich deshalb eine begreifliche Unruhe bemächtigt. In der 
Nacht zum Dienstag wurde das Anweſen des Gaſtwirts 
Hermann Winkler in Junkeracker ein Raub der Flammen. 
Wohnhaus und Stallgebäude mitſamt der ganzen Ernte 
und einem großen Teil des lebenden und toten Inventars 
112 . Daß Brandftiftung vorliegt, iſt fo gut 
wie ſicher. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatlicher Bezugspreis M. 110500. 


Die Kirchliche Woche in Thorn. 


. Wenn auf früheren gleichartigen Veranſtaltungen nur 
von Führern der Jugend über die Jugend geredet worden 
iſt, jo kam auf der diesjährigen Kirchlichen Woche, am dritten 
und letzten Tage die evangeliſche Jugend ſelbſt, und 
zwar Jungmänner und Jungmädchen zu Worte. Eine helle 
Freude war es, fo viel junge Menſchen von nah und fern, 
aus Stadt und Land, aus allen Geſellſchafts⸗ und Bildungs⸗ 
ſchichten beieinander ſitzen zu ſehen. Auf die Höhe, auf der 
Chriſten, in erſter Linie aber junge Chriſten ſtehen ſollen, 
führte die Eröffnungsandacht von Pfarrer Schwandt⸗ 
Schönſee der von unſerer Zeit den entſchiedenen perſön⸗ 
lichen, lebendigen Glauben forderte. Die von vier Sprechern 
der männlichen und weiblichen Jugend behandelte Frage: 
Muß chriſtliche Jugendbewegung kirchlich 
ſein? und die daran ſchließende durcheinanderwogende 
Ausſprache ergab die verſchiedenſten Stellungen zur Kirche, 
die aber. trotzdem ſie teilweiſe ablehnend waren und ſcharfe 
Kritik an der gegenwärtigen Kirche und ihren Dienern 
übten, eins waren in dem freudigen Bekenntnis zum Evan⸗ 
gelium. Weiter behandelt wurde das der Jugend ſehr am 
Herzen liegende Thema noch in der Verſammlung des Lan⸗ 
desverbändes der evangeliſchen Vereine junger 
Männer am Nachmittag. Eine überſicht über den Stand 
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G. Pohl 
(Schönbaum) 
Chemische Fabrik 


| Danzig-Langfuhr 


enen 


. 


Dem geehrten Publikum von 


Feinmechanik 


sowie ein 


neu eröffne. 


Unterstützung meines Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 


| J. Böttcher :: 


Wir bauen 


Danzig, Vorstädtischer Graben 49. 
Auskunft und Bauberatung kostenlos. 


der Verbandsarbeit zeigte neben allerlei Nöten und Schwie⸗ 


Eine K 


Wiecbork und Umgebung 


zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich auf dem Schloß berg 


eine Werkstatt für Uhren und 


Baubüro für elektr. Schwach- 
und Starkstrom-Anlagen 


Es wird mein Bestreben sein, dem geehrten Publikum 
mit einer sauberen Arbeit zu dienen und bitte um gefällige 


Wiecbork 


Schloßberg — Pow. Sepölno. 


- Anschluß-Gleise 


Lagerschuppen, Bureaugebäude, Wohnhäuser. 


Fritz Hackbarth & Co., 


Telephon 1325 u. 1431. 


rigkeiten doch erfreuliche Zeichen von lebendigem Wachſen 
in unſerer evangeliſchen Jungmännerwelt. Gleichzeitig 
hatten ſich die Vereine des evangeliſchen Verbandes für die 
weibliche Jugend unter der Leitung ihrer Verbands⸗ 
ſekretärin, Fräulein Bungeroth, das Thema geſtellt: 
„Unſere Vereinsarbeit im Winter“. Da wurden die man⸗ 
nigfachſten Anregungen, wie das Vereinsleben nach innen 
und außen lebendiger geſtaltet, und wie mit immer größerer 
Treue der einzelnen Mitglieder gearbeitet werden könne, 
nicht nur von der Leiterin ſondern gerade aus der Jugend 
heraus gegeben und von dieſer freudig aufgenommen, — 
Ihren jugendlichen Gäſten zu zeigen, daß auch in ihren chriſt⸗ 
lichen Vereinen ein großes Wohlgefallen an Dichtung 
und Muſik lebe, darum hatte ſich die Thorner Jugend 
durch Gedichte, Lieder und eine Aufführung der alten Ruth⸗ 
geſchichte in der autbefuchten Altſtädtiſchen Kirche gemüht. 

Dort verſammelten ſich auch die Teilnehmer der Kirch⸗ 
lichen Woche zum letzten Mal in dieſen Tagen, die den ein⸗ 
zelnen Gemeinden, den einzelnen Evangeliſchen unſeres Ge⸗ 
bietes die Größe und umfaſſende Einheit ihrer Kirche zeigen 
ſollte. Superintendent Hildt⸗Wongrowitz ſchloß die Reihe 
der Evangeliſationsabende, die die Köſtlichkeit 
und Wertbeſtändigkeit des lebendigen Glaubens an den per⸗ 
ſönlichen Gott gezeigt hatten. Geheimrat D Staemmler, 
der an Stelle des durch Krankheit verhinderten General⸗ 
ſuperintendenten D. Blau die geſamte Kirchliche Woche ge⸗ 
leitet hatte, ſchloß nun auch dieſe Tage ab mit dem Wunſche, 
daß alle Veranſtaltungen unverlierbaren Segen brächten für 
die unierte evangeliſche Kirche in Polen und darüber hinaus 
für die ganze große Reichsgottesarbeit. An den Ober⸗ 
hirten der ev. Kirche, Generalſuperintendenten D. Blau 
richteten die Teilnehmer der Kirchlichen Woche ein Schrei⸗ 
ben, in dem ſie ihrer Treue zur Kirche und ihrer Verbunden⸗ 
heit mit ihrem Führer Ausdruck gaben. 


Die Pommerelliſchen Molkereifachleute 
gegen die Butterbeſchlagnahmen und 
Nichtpreiſe. 


Wir werden um Aufnahme der nachſtehenden Aus⸗ 
führungen gebeten: 5 

„Der Verein der Molkereifachleute für Pommerellen 
hielt am 17. Oktober in Graudenz eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung ab, und erhebt hiermit öffentlichen Proteſt 
gegen die Beſchlagnahme von Butter und überhaupt gegen 
die Feſtſetzung der Richtpreiſe durch die Teuerungskom⸗ 
miſſion. Er führt zur Begründung folgendes aus: 
„Es iſt allen Schichten der Bevölkerung bekannt, daß 
ſämtliche Produkte des täglichen Bedarfes in letzter Zeit 
rapide geſtiegen ſind. Während ſonſt von den Preisprü⸗ 
fungskommiſſionen in den andern Branchen faſt gar nichts 
unternommen worden iſt, werden die Molkereien von den 
beſagten Kommiſſionen als diejenigen Faktoren angeſehen, 
die die Teuerung aufhalten ſollen, und ſie erleiden durch die 
dauernd vorgenommenen Beſchlagnahmungen von Butter 
in Bromberg und anderen Orten, und durch Feſtſetzung 
der Richtpreiſe Milliardenverluſte. Es iſt unmöglich, bei 
ſolchen Zuſtänden uns länger über Waſſer zu halten. Wir 
find gezwungen, an die Öffentlichkeit zu treten mit dem 
Rufe: „Helft uns! Schützt uns! Beurteilt unſere Lage ge⸗ 
recht!“ Ein vorhin blühendes Gewerbe, das durch den Krieg 
ſchwer gelitten hat und jetzt anfing, ſich zu erholen, wird 
wieder ſo ſchwer geſchädigt, daß wir um unſere Exiſtenz 
ringen. Verſchiedene Molkereien ſind durch die Beſchlag⸗ 
nahmen dermaßen geſchädigt, daß ſie nicht in der Lage ſind. 
die Milch zu bezahlen, viel weniger ſich mit Bedarfsartileln 
wie Kohle, Ol uſw. zu verſorgen. Wir richten auch an die 
Preſſe die Bitte, dieſen Proteſt weiter zu verbreiten, und 
nicht ohne weiteres bei irgendeiner Beſchlagnahme den Stab 
über uns zu brechen und in ironiſchem Tone von Verſchie⸗ 
bung oder Spekulation in Butter zu reden. Es iſt doch all⸗ 
gemein bekannt, daß wir freien Handel haben und von Rechts 
wegen unſere Ware, wie jeder andere Kaufmann. nach allen 
Teilen der Republik Polen verſenden können. Bis jetzt iſt 
es uns nicht gelungen, feſtzuſtellen, auf Grund welcher Ge⸗ 
ſetzesunterlage gerade Molkereiprodukte beſchlagnahmt wer⸗ 
den können. 


hr 


Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in de 


ur mit Pohl’s , 


in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. a5 0752 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. 


12068 
Ich gebe das Petroleum zu 


kein Petroleum. 


8178 
Wilhelmſtraße 16. 


Vielleicht findet ſich ein gütiger geſetzeskun⸗ 


‚Haematogen“ 


Danziger Bank- u. Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


An die Kaufleute und Gastwirte 
von Sepölno und Umgegend! 


Meiner geehrten Kundschaft zur Mitteilung, 


daß ich nach wie vor mit Petroleum 
handele, trotzdem ich die Vertretung der 
Towarzystwo Przemyslu Naftowego Bracia 
Nobel w Polsce, Poznan, abgegeben habe. 
en gleichen 
Preisen ab, wie die Konkurrenz. 
Vorstehendes zur Orientierung für die 
Herren Kaufleute und Gastwirte, die vielfach 
der irrigen Meinung sind, bei mir gäbe es 


8. G. Brasch Sohn Nchf. || 
Inh. H. ae Sepöino. = | krüdeig. 6ttob- 


Abgabe nur an Wiederverkäufer! 


— 


»Druckſache 


N 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A. Dittmann, 6. m. b. ., Bromberg, 


: ſere 
diger Leſer, der uns öffentlich mitteilt, warum vie 
Molkereiprodukte bejrhlagpahınt werden. Durch au dark 
Maßnahmen der Teuerungskommiſſion wird die Butter 2255 
mehr vom Markt verſchwinden. Wir werden ieee 
fehlen, weitere Tatſachen der Öffentlichkeit zu unterbreit 


Handels⸗Rundſchau. 


Zollerleichterungen. 


» 

Oft überſehen Antragſteler um Erleichterung bei Zones die 
gen, die die Genehmigung des Finanzminiſteriums erfor 5 hen e, 
Vorſchriften, die dabei zu beachten find. Daher ſeien nachf forder⸗ 
bei der Einreichung von Geſuchen um Zollerleichterungen er 
liche Punkte hervorgehoben: u das 

Das Geſuch iſt in zwei gleichlautenden Exemplaren a III. 
Min. Skarbu, Dep. Cet, durch das Min. Przem. i Handlu, Deichen. 
zu adreſſieren und an das Min. Przem. i Handlu eingeführten 
In den Geſuchen iſt zu erwähnen: a) die Anzahl der ee en 
Maſchinen oder Rohſtoffe; b) ihr Gewicht (wenn einige 8 be⸗ 
Maſchinen eingeführt werden, muß das Gewicht jeden up! Zoll 
ſonders oder einer jeden Maſchine angegeben fein); o) 92 bei⸗ 
amt, das die Verzollung ausführen fol. 2. Zum Geſuch ſin ode 
zufügen: a) Zeichnungen oder Photographien der Maſchingandelt; 
Proben, wenn es ſich um Rohſtoffe oder Halbfabrikate gan ori⸗ 
bp) Rechnungen oder Offerten der ausländiſchen Firmen (im oder 
ginal oder Abſchriften); e) in Fällen, wo es ſich um Rohſtoffe In⸗ 
Halbfabrikate handelt, Beſcheinigungen der wofewodſchaftlichele die 
duſtriebehörde zweiter Inſtanz (in der Freien Stadt Danzig der 
Beſcheinigung der entſprechenden Senatsabteilung) a 
Handelsinduſtriellenkammer, aus denen folgendes rer de 
a) die Zahl der beſchäftigten Arbeiter; b) die Erzeugungskra nor⸗ 
Unternehmens; c) ſowie daß das angegebene Quantum dgeiſpiel 
malen Bedarf auf einen beſtimmten Zeitabſchnitt (zum terung 
einen Monat) nicht überſteigt. Wenn die auf Zollerleich An⸗ 
Ausſicht beſitzende Ware aus dieſen oder jenen Gründen ohne di 
wendung der Zollerleichterung bereits verzollt iſt, fo „ Höhe 
Antragſteller in dem die Verzollung ausführenden Zollamt Anlagen 
des gezahlten Zolls unter Beifügung obiger Geſuche und Am 
reklamieren und das Zollamt auf den Zeichnungen un 
um Beſtätigung der Identität der Maſchinen und Proben — 
nach den betreffenden Zolldeklarationen verzollten 1 8 
Obige Reklamation muß ſpäteſtens 30 Tage nach dem Verzo t den 
tage geſchehen fein. Nichtbefolgung dieſes Termins bringe les 
Verkuſt des Anrchts auf Rückerſtattung des überzahlten trägt 
mit ſich. Die Stempelgebühr vom erſten Geſuchsexemplar, f 98⸗ 
zurzeit 20 000 Mark von den Anlagen und dem zweiten Ge 
exemplar zu 3000 Mark. 

Da der Streik in dem Warſchauer Eiſenbahndirektion; beau 
fortdonert und der Verkehr nur notdürftig durch Militär ein 
techniſche Nothilſe aufrechterhalten wird, iſt auch heute wieder 
Teil unſerer Börſen⸗ und Marptberichte ausgeblieben. ide 

Nuffii-engliihe Getreideexportgeſellſchaft. Die ruſſiſche Hande in 
aborönung in London veröffentlicht die Erklärung, danch 
London ein Abkommen über die Gründung einer zu goen 
engliſchen Getreideexportgeſellſchaft abgeſe 4 
worden ſei. 50 Prozent aller Intereſſenten ſind Engländer 
50 Prozent Ruſſen. Der Verwaltungsrat beſteht aus vier fee 
ländern und vier Ruſſen, und zwar werden ihm ſowohl ru en 
Regierungsvertreter, wie auch Vertreter der ruſſiſchen Gerd Ge⸗ 
ſchaften angehören. Die Geſellſchaft beabſichtigt, in Rußlan nach 
treideausfuhrhäuſer zu errichten, welche ruſſiſches Getreide Men 
Großbritannien, Frankreich, Italien und anderen europa ie 
Ländern exportieren ſollen. Die beteiligten enaliſchen wa 
werden das Unternehmen mit einer Million Pfund Sterling f fiel 
zieren. Die Geſellſchaft tritt ſofort ins Leben. Der frühere einer 
vertretende Sekretär im engliſchen Handelsamt Wiſe wird fein. 
der Vertreter Englands im Verwaltungsrat der Geſellſchaſt 125 
In London wird erklärt, daß dieſer Vertrag zu den land 
deutendſten gehört, die in der letzten Zeit zwiſchen Ruß 
und England abgeſchloſſen worden ſeien. mit 

Luftlinie Schweden —Perſien. Die Firma Junkers el 155 
dem 15. Oktober den Betrieb auf den Fluglinien Moskau e 
kow—Roſtow—Baku— Tiflis zeitweilig ein. Inzwiſchen 115 5 
Organiſation der Fluglinie Schweden—Mogtau vorbereitet, 
im nächſten Frühjahr die ganze Linie Schweden —Perſien in 
trieb nehmen zu können. 


222 AAA era 
Waſſerſtandsnachrichten. a 


Der Woſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Oktober 
bei Torun (Thorn) + 1,80, Fordon + 1,73, Chelmno (ulm 
+ 1.85, Grudziad; (Graudenz) + 2,06, Kurzebrack + 2,45, — 
+2,22, Tezew Dirſchau) + 2.44, Einlage 2.70, Scher gte x 
+ 2,77, Jawichoſt am 25. Oktober +1,41, Krakow am 25. Seth er 
— 2,00, Warszawa am 25. Oktober + 1,85, Plock am 24. O 


+ 1,78 Meter. 


r Rekonvaleszenz bewährt sich stets 


Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738. ! 


RR N Eine größere Anzahl 
drehbänke von 800—5600 mM 
Drehlänge, Bohrwerle, Bohn 
Früs⸗, Shaping ⸗, Stoß- und 
| Schleifmafchinen, Schrauten⸗ 
ichneidemafehine, 1 Kaltſäg 
mit schraubſtock, 1 Lufthammer, 
| Hürgewiht ca. 50 4 


alles in betriebsfähigem Zuſtande, 55 
ſtehen zum Verkauf. 1⁰ 


— nonmanc® 
Suche zu kaufen Prodmanns 


uke Kal 


Marke B 
Gievator, Fe- Botton 280.00 
Deering⸗ 25 bahnt. 355 e 
Getreidemäher 0 . „ 40500 

evtl. gebraucht und 
St, Michael, 


reparaturbedürſtig. 
N. Wroniec 
Vozna rei ls. 12100 


L. Heyme, 
cuciticicixicigrig 


10160 


— 


Grudzigdz. 


Die „ulica Berliüsta” 
worden in 10472 


„ul. Grunwaldska“. 


ze Dr Bydgoszcz, den 12. Oktober 1923. 
ee Miejski Urzad policyjny. 


Dttober 1923. 12081 
EE 


Friedrich Franz Molitk 
Anna Molik, geb. Mehling 


Bermählte! 
Diilwaukee. Wiscon. 


Mittwoch, den 24. Oktober entſchlief ſanft nach einem arbeit⸗ 
ſamen Leben mein lieber Mann, mein teurer Sohn, unſer 
geliebter Bruder, Schwiegerſohn, Schwager, Vetter und Onkel, der 


prakt. Arzt 


Dr. Foſef Neumann 


im 62. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Familie 


Helene Neumann. 
Naklo, den 25. Oktober 1923. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 28. Oktober, nachm. 4 Uhr 
von der Halle des Nakler Lazaretts aus ſtatt. 12088 


Dr. med. 
vKotarska-Dettloff 
Arztin 
empfängt von 3—6 


Kujawska 108 
(Ecke Kornmarkt). 


Hebamme 


Am Freitag, den 26. d. Mts., früh 4 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden, verſehen mit den bl. Stern 
ſakramenten, mein inniggeliebter Mann, unſer treu⸗ 
Schwiegervater, 
12091 


jorgender, unvergeßlicher Dan 
Bruder, Schwager und Onkel, d 


Kaufmann 


Max Machowicz 


im 68. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen in tiefer Trauer 
Hedwig Machowicz. 
Bydgoszcz, den 27. Oktober 1923. 
Die Beerdigung findet am Montag, d. 29. d. M 


um 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten tathollſcher | 
Friedhofes aus ſtatt. 


Beſtellungen entgegen. 


N. Elubinsla.? 


Budgoszcz⸗ Wilezak, 
Nakielska 17, 2 Tr. 


1 Hebamme 12111 
Gryffkowska 
Privat⸗Klinik 


für Wöchnerinnen 
Dkuga 5. Tel. 1673 


Geſtern abend 6 Uhr verichied 
fſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſere liebe Mutter, die Witwe 


Wilhelmine Fritz 
55 geb. Rubad 12107 
im 64, Lebensjahre. 
\ Dies zeigen tiefbetrübt an 
Re trauernden Kinder. 
Hohenholm, den 27. Oktob. 1923. 


12 Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 30. Oktober, nachm 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Grund 


ul. Gdanska 26 
unterhält nach wie vor ein 


reichhaltiges Lager 
mmi preiswerter Ausführung. WER | 


NB. Die riefig 3 Unkoſten haben 
mich veranlaßt, die bisherigen Räume 
x vermieten und meinen Betrieb nach 
em Seitenflügel meines Grundſtückes zu 
verlegen. Die Preisfeſtſetzung geſtaltet 


ſich demnach ſehr zu Gunſten meiner 
ſchaft. 5 
und ein eifriges Mitglied der kirchli⸗ 


Kund 9840 
chen Körperſchaften war, hoch geichä t 7 * 


e e e Brennholz jeder Art wie 
| Kloben 
Rollen 
Spaltholz 
Stubben 


Wes, und kesselfertig) liefert 


ölen Weglowy, Bydgoszcz, 


Jagiellonska 46/47. Telef. 8, 12 u. 13. 


* 


ianos, Flügel 
Harmonien 


gemäß von geſchulten m.. 


Telefon 338 


Am 26. Oktober ſtarb, wehen 
mit den hl. Sterbeſ akrament en das 
Mitglied der % Se 


Kaſimir Kulczyäski 0 
55 Wir haben den Verſtorbenen, der 
ch rege am zellgiöieh geben beteiligte 


Bydgoszcz, den 27. Oktober 1923. 

Kirchenvorſtand und Gemeinde⸗ 

vertretung der Jeſuitenkirche 
Pr. Schirmer. 

. Begräbnis Montag, d. 29.10., nachm. 

Abr, v. Trauerh. Ogrobowali aus. 


w igen den Arbei eber; l. 


05 


Me, ben Ober 25 


e Josef Paul 
3arnecki Czarnecki 
Dentist Dentist 
Plac Wolnosci Neal 
Weltzienplatz 2, 1 
Sprechstunden 9—5 Uhr. 


Klaviere 


(auch reparaturbedürftige) 11814 


werden ſa 


dos Aufarbeiten alter Inſtrumente billigſt. 


Pianohaus B. Sommerfeld, 
Bydgoszcz, Sniadeckich 56. Telf. 883. 


Vaſt⸗FJuhrwerk 


zu haben bei 


e Woldhlat, garkoweklego 20. 25287. Paul Maiwald, Garbary 38. 


0 


iſt umbenannt GEE 


V. Rat u. nimmt 7. & 


Albert Krauſe, 


: Beerdigungs⸗Inſtitut & 


repariert und geſtimmt. 


. 


= ank Hermann Pfotenhauer 


Kom.Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 35862 
Danzig, Erledigung allerArten Filiale Zoppot, 


Dominikswail 13. 2 Seestrasse 36. 
Telefon 6551/4, 3582 Bankaufträge. Telefon 53, 660. 
Effekten, Devisen, Acereditive. 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


bei täglicher Kündigung 6“ 5 
bei befristeten 8 nach We 5 


9782 


Einladung 
se e ee N 
exulh 55 2 2 8 
e eee 7 A. Bartikowslki, Swiecie n. W., Rynel 1 
Senölne gene ago unterhält ſtändig großes Lager folgender Artikel: 


104% | 09 


1. Feine Merleder: 


Boxcalf, Chevreaux, 
Pa. Radleder, 


a. Unterleder: 


Sohlenleder 
nur berühmte Fabrikate: 


5. Feine Lederwaren: 


Damen⸗Handtaſchen. 
Aktenmappen, Brief⸗ u 


v 

mittaas 
Vereinslokale Wenzel. 
e N 


Wahl eines Vor⸗ Rindbox für Stiefel, in Häuten, Croupons Geldtaſchen a. Geſchenkart. 
5 Handsmitgliebes. Al Yutterleder. und Ausſchnitten. * 
AuſſichtsratsMit⸗ Brandſoblenleder. b. Zubehör: 

3 Wat einer Kom⸗ 2. schwere Merleder: 4 6 N t Sämtl. Artikel d. Schub: 
miſſion zur an Hi SNindleder für alle Zwecke, * I) ) : waren- und Sattler⸗ 
pte N El Bantoffelipalte, für Herren, Damen branche, 
ſtandes und Auf⸗ ] Sattlerleder und und Kinder, Garne, Kordel, Peitſchen 
ſichtsrates. Altaunleder Arbeits⸗ u. Walkſtiefel⸗ Riemen, Gurte und alle 

i es Höchſt⸗ für Geſchirre. Schäfte. Handwerkszeuge. 501 6 


a) der aufzuneh⸗ 
menden Gelder, 
b) des dem ein⸗ 
zelnen Genoſſen 
ewähren⸗ 
redites. 
Aenderung von 8 45 
des Statuts (Er» 
höhung der Ge⸗ 
ſchäfts anteile). 
. Aenderung von 8 48 
des Statuts (Er⸗ 
höhung des Ein⸗ 


„Häusliche Kunſt“. 
Ausſtellung 17.-21. November. 


F den 17. von 4¼ Uhr bis abends 
9 Uhr, Büfett, Sonntag von 12—8 Uhr, 
Wochentags von 10—7/ Uhr. 10428 
Eintrittspreis 10000 Mark. 
nmeldungen von . 


Dachpappen 
Teerprodulte 


—ͤ—ü—öç—rñ t — — — 


Seca f Sarbolineum Händen Eliſabethſtr. 4. Martha Schnee. 
der Auſſichtsrat. a A 
ee Fi Kuofiatas Vergnügungzpldz 
tl t ul. Grodzkaa 
Mein Rechtsbüro Por and * gemen Sonntag, den 28. Oktober:: 


Etücklalt 1055 


offerieren zur prompten Lieferung 


Graudenzer Dach pappenfabrik 


Venzke & Duday, 
Jernruf 88. Grudzizdz. Jernruf 88. 


befindet ſich jetzt 


ul. Fredry 1. 


(Vorwerkſtr.). 10271 


die Zeufelsmühle 


im vollen Betrieb. 12104 


Amüſant für jung und alt! 


%%% Bite Schleuſe e 
E Geſucht. Sonntag, den 28. Oktober: 12083 


ee amchen Kavalfer pal 


(gi. ee * Engl.u. 4 
(Moltteitr.) 11, I. I. ii: Zu Weichſelweiden I: mit moderner Tanzmuſik. 


ankr.). e 3 
Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
5 Es ladet ergebenſt ein Der Wirt. 
2 Korbmacher 
auf gute Korbmöbel u. Holländerkörbe. 


Offeriere Korbmöbel aller Art haupt⸗ Schützenh aus 
Vergrößerungen 
Milder 


Rechtskonſulent. 


N ſächlich amerikaniſche. 10350 
Fr. Frankowski, Gniew (Pom.) a ee 
Sonntag, den 28. Oktober 


Korbmöbelfabrit. 
Elegante und ſitzende 1 Großes U 


Inmen:Aleiner Tanzvergnügen 


ang 5 Ahr 


zu welchem freundlichſt einladet Der Wirt 
werden zu ſoliden Preiſen angefertigt. g er 


Mode⸗Salon Fr. M. Klawonn, 
Jagiellonska (Wilhelmſtr.) 44. I. 12093 


in erſtklaſſiger 
e Hie 


tiefert b 


ſchneilſtens aharett Bonhomsläre 1 
ae Hierdurch 9 Damen be⸗ Auer. 35. Bahnhofstr. 35. | 
u  Heichmerei 1: Rendezvous der eleganten 


Lebewelt 


Humor — Satyre — Tanz 
Anfang 8 Uhr. 


Um reichen Zuspruch bittet 
Direktion Iionka de Szillassy. 
Geschäftsführer Herr Martin Pfeiffer. 


Uhren n weiß . Buntftiderei 


auch Turmuhren 110 en détail ſowie en gros 12114 


der ul. Diuga 7 eröffnet habe. Nehme; 
N 2 7 Beſt elungen Een und fichere pünktliche 


O und ſchnellſte Bedienung zu. 
_Rorbechego . um geneigten Zuſpruch bittet 


M. Lindner & Co. 


2 — 


12077 


* 


Bromberg 
1 „ dus beste, bis jetzt ünüibertroffene ö | LT ut. „Geodgtat 12 
raue. |apanischeHühneraugentinktur| e, a 
5 ese 12006 Ne | 
Anzeigen] nei Mittags und eiiie. 
empfiehlt sich und Schwielen. . 


Täglich 10468 


Unterhaltungs- Muff 


A. Dittmann, 


6. m. b. H. 


In tausenden Fällen glänzend bewährt. 
Zu haben in sämtlichen Drogerien. 


gt ech Knew 


k. Okole, C 
J ee 123, 805 12. 


8. Polska Panstwowa 
Loterja Klasowa. 


Nach der neuesten Verordnung der 
General-Direktion, die das Finanzministerium 
ermächtigt hat, kosten die Lose zur 8, Lot. 
Panstw. nicht 30 000 Mk., wie anfangs fest- 
gesetzt wurde, sondern 90 000 Mk. das 
ganze Los, Diejenigen, die ihre Lose noch 
zu den niedrigeren Preisen gekauft haben, 
sind genötigt, mit Vorlegung der Lose den 
fehlenden Betrag zuzuzahlen — oder es wird 
ihnen das Geld nach Rückgabe des Loses 
zurückerstattet. 

Der Höchstgewinn beträst jetzt 450 
Miliionen, der kleinste 225 Tausend. 
12086 Die Kollekteurin. 


Jede Nr Gold 

Art HIL = Silber 
10 1 V. eren e Siertd riger . sa tt. 
höchst, ee A Handw agen d. * 


fen 
St. Knycinski, . verkau gane 
dawn. as , Kohlen * ver ir 95 


F | „euron N 7 Bd. qufe gerifen® 
ne 0 
1 Sabine Trauyingen. Uhren engros Günſefe ede ert 
56 ünſti taufen. Offer) Fahne bk. Chodkiewicza 37. 
5 u n u verkaufen. er LATE 
e . B24 Ben. , Jähn . bf. zu verlaulel: 


k. ASt td. 
40 Stück 53 95 Kunde agen“ 
ü 50 W zer enteleit, 


Kalender für 1924 


Nulſcher Heimatbote 


IMNINNIMINNINN in Polen. m 


Dritter Jahrgang, eriheint Mitte 
November dieſes Jahres in Buchform 
15422 cm, ca. 200 Seiten ſtark, in einer 


V7JVTJVdVVVTVTTTVVTVTTTVTTTTTT 2 2 2 be 1 
Bra eee ede 5-20 Grin. khan iglenen . 


LT 
f. 
eigenen Bedarf. gr. a en e 


3 m lang, Normalprofil, zu verkaufen. 
sur Bowski, Schuhe u su 
Dentiſt, _ 10457 Gärtnerei Bodao 


Gebr. Gabriel, Yanzigeritr. 100. 25 
FFP SEELSORGE MEIKE (Brüdenitr.) Fordec ats 


Moſtowa 10, 1. Enbliak 


in BHdgosıe. Anzeigen 
Mitglieder des Vereins der Kaufleute zu 


8 dend werden bis zum 2. November 1923 zum Preiſe von 
Ser cz legten zu Händen des Vorſitzenden 5 1 
Herrn . Lewandowski und des Direktors 1/, Seite . ME. 3 000 000 


Herrn ae nachſtehende Spenden „% ĩͤ REED VOR 
nieder, die in der Sitzung am 23. d. Mis.| P 1/ 1 200 000 
a eh Jbiechi 1000000. Mt, Adam 71 e . 
oman Stobiec 5 ER 

Ziemstt 1000 000 Mk. Antoni Bleja 250.000 M. % N 0 u Tale ahnle! 

atuszewsti t Durzynskt 250000 Mt. Jan 9 2 stets die höchsten Preise 
Orlinsli 250000 Mk., Karol Start 100 000 Mk., entgegengenommen. 10093 N für ausgekämmtes 3 . it V 
ve docs eee ve lag A. Ditt h une ne 
owski incenty Ram 5 = a 10 ” 
W. Koczorowski 100000 Mk., M. Zbikowski Ver ag 1 1 mann. . Frauen aar. Apparat, öhe 300-350 mm 


mm, 
eee, Puppenklinik Laber 08 . Sean Kr 
dowski 400000 Mk., W. Goncerczewicz, ulica| rgmrriumumnkE e 2 u 10341 Parfümerie - 4|fabriten,gebr., intl div.] Angeb, he äftsft. d.. 
Gdauska 159, 500 000 Mk., Kazimierz Mazgaj ubehör, verkauft an d. Geſch a: 


2.000.000 Mk., A. O. Jende 2000 000 Mk. Roman Johannes Koeplin, dr, Sonn. Üooti ete, fob Bi. Sohlen, 


Lewandowski 300000 Mk., Kowalski, in Fa. Heirat! 


| Reiche Aus- 


K. Formanowicz, Kowalski i Sta., 200 000 Mk., 1 landerinn. u. Snnrnehfiriderinnen Gdaüska 40, - Fahrrad 
9505 f 6 Matt 1 00000 e | vormög:dische Damen llt für dauernd ein 3 National: ee 
00 M T. Katrynski i Ska. 500 000 Mk., Herren, auch oh.Verm,, &. H. Modratewskt, Pomorska 11. 1 9 } KEN ac Nickel 23 — 


a g 300 000 Mk., Jan Stelmach gibt diskrete Auskunft 


50 000 k., Jan Monte 200000 Mk. T. zer Stabrey, Berlin N. 113, Sauberes, ehrliches 
1.000000 Mk., A. Gawecka „ Stolpischestr. 48. 9735 tu en 2 en 


7500 000 el N na 200000 Ant e 
tledrowski . — 

In die Kaſſe der Induſtrie⸗ und Handels⸗Gſchfts.⸗ u. 5 mädchen für alle häuslichen Ar⸗ 
kammer wurden im weiteren Verlauf ſodann tümerin m. 2 Kindern, 11 beiten wird geg. qute 
noch folgende Spenden eingezahlt: in den 30er J. ev. wicht. bei hohem Gehalt ge⸗ Entlohnung geſucht. 
Zakllady Solvay w Polsce, T. 3 o. n auf dieſe Meile die Be⸗ ſucht. 10452] Offerten erbittet 12080 
Matwy 10 000 000 9 ozef Szkopek, Ye kanntſchaft eines ge⸗ rau Dr. Sand, Frau Kaufmann Bark, 

wroctaw 100 000 15 95 Tow. ſchäftstüchtigen Herrn Adlermühle Wobrzezno Swiecie n / W. 
1000000 Mk., W. Poczekaf, Byd⸗ mit Kapital zu machen Adlermu enen une ar Ideen, 
„ E. a naſt., Bydgoszezſzwecks Heirat. Offerten Sineeinfanpe Stühe 6 14 n 
midtke, Bydgoszcz unter P. 12069 an die u . 2 Per. 

000 Wik. Geſchäftslt. dieſer Ztg. 85 kochen kann, unsre ch v. Lande 8 

. Pao — — Frau Jäckel. Marynka Zu erfr. ER erowo, 


a 4 1 2500 z. vrk. Angeb. 
U. 12003 a. d. Gſt. d. u. A. 2008 u. d. Eſt. d. 3. 


Herrenfahrrad 

verkft. billig Roſenke, 
Marcinkowskiego 2, 

2 Treppen. 12074 

9 

zahle für 


Alten, ünſtl., Tetbft serbron. Jahn, 


auch im Gebiß, bei mehreren zahle 
Aufichlag 18 f Zahn. Kommen Sie u. über! 
zeuaen ſich. — Bitte jih zu melden im 


pow. e 
iegen e 

| Holzlad- ns. gen unte 

Mine nach 


ne le 6 5 \ bei Wyrzysk. 12030! Koſſaka 12094 für elektr. Betrieb e 
= und Pre 
Herr Sioman Saen mee ae BEREITETE TOTER TRETEN Sental: ⸗Depht „Pomorze“ PN. 1 Rüben⸗ Szezepa ee 
dehnten Bras noch wennde der i.. Sniadeckich 33 (Ecke Dworcowa) Tel. f Szczeciusta 9. 
andels-Enzyflopädte von Orgelbrand'. Jüngerer lediger N Gt ll Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr 2 ſchneidemaſch — 
eitere Spenden werden an der Kaſſe der g 8 AIR 2 en E U. E a Ad b t * 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bydgoszcz, 7 9 N ; 5 . —— Motor 


Nowy Rynek 8, auf das ſpezielle Konto der 
Höher. Handelsſchule gern entgegengenommen. 


Bydgoszcz, 25. Oktober 1923. 
Izba przemysiowo - handlowa 
w Bydgoszczy. 10450 


2½ P. S., 220 Bolt 1 


1 Nahlſeil 4 


100 m Ig. 16 mm -- aeg gg brege & 


1 Schreib ⸗ Liſenfäſſer. 


zu kaufen geht. DM wor⸗ 


905 Hole ist 2283 — 5 5 

poln. Schr 

2 Naimal⸗ Frolenpült. 
wagen Saen, 


hat zu verkaufen Bydgoszcz, Dworc. 1 


Hochbau⸗ er Kaufe jedes Quantum 
i 1 
„Lechniler en Noßhaare 


t t 
baldigen Aatrilt Bat. | MR zahle die höchſten Preiſe. 


ſpäteſt. 1. Januar 24. 


—— — Not od. 1.1. rate W. Pakentreger, Büriteniabrit, 
= Bewerber woll. Zan.⸗ S 
Zahn- Praxis /e 10. Eee ee 


f umgeh. einſenden. o 
ee eee eee Ae t 1 55 aten , Alt eiſen 
. Ra Baugeſch. u: Sägewerk. 
| 1 5 Aelter., erf., bilanzſich. Erfahrene taufmännige au kaufen laufend zu böchſten Tagespreiſen. ern 
| 0 er Korreſpondent, mit perfekten polniichen Bcia. Schmidt, N 0 Fla f chen 9 
ur 


Sprachkenntniſſen in Wort und Schrift (ebenſo 
ruſſiſch, orale, franzötiic) e Biene, Bydgoszcz, ul. Torunska Nr. und gahle die böchſte 


ſucht ab jofort Beſchäftigung in ſolider Glenn Prene. 


er e Angebote unter O. 17039 a. d. Gelält. d. Bl. Ne per Hutelef g 
Befesti N zäh bi 890. igkeit weg Ig. verh. Mann Land⸗] vgl. Dame, die aut 127 1 on Jer 
eles un oser ne sowie 18 a eit u. es = . „ 
Bestrahlun ngen erkrankter Zähne = ae erbet. unt. Wirtsſ.) |. Stellung als kocht u gut wirtichaftet, i Teleſon . 


mit elektr. Hochfrequenzströmen E. 10435 a. d. Gſt. d. Bl. Bir N ilfe ſucht Stellung als. | 
I Mnfergehilfen IMORISHEDINE on ughame, e e A guo were 


voy>nıq 


8899 Kronen 


gr Agenten en bie echte. d. Ladwirkstochter siorhier Marmeladenfabrit, 
äfti „Gletteo-Monteur, 995 fe N 3 Ipmier Bydgoszez, Zduny 13. Telefon 1410, 
en e de: Jig ee em weten Ankauf bon: 7r dee eee 


sowie Schriftsätzen yeglich cher N 
erteilt Rat und hilfe 


Z.Gruszezynski, ul.Gdanska 762. 1 K* 


ucht dauernde g 
bzw. e me 3. Bier 


Qualitäts - Zigarette Wirtſchafts⸗ 1 8 . 5 38. 


71a. d. Sr. Sta: 


ſofort abzugeben. 10449 


. e , „lege e eee Nell den 
Fabryka papierosöw, toni igilz| zum 15. 11. ael. Mei. era er Wollen Sie Gutsverwaltung 
Druh“‘, BydgoSZ62, aut reite ars t nene 5 
\ 2 Poznanska 28 Dom. Ofowiec, Eleven ver aufen Janz. Hochflieger Teppichen 1 ezahlt. Pfierten Annen C 8 
Telefon 1670. de - bewiaf Bndgoszez. _ i e eg la Tiere, weiß, ſchwz., Bahnen AA RE 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt !1! Such Ae 3 Nie et cht am Aon Aan 1 : 55 . Anlioultäten. 
Lacke Lackfarben Kuh e eee, 9, Beamer 
Emallle- uche: Rostschutzfurben . 65 SE, Alubaarnitur — e 
Delkurben für Industrie u. Handel 


liefern in zuverlässiger Qualität nen, it Sun Geſchſt. 35 3¹9. 
— —— MEET | 
Danziger Lack- ll. Farbenwerke J. 6,1% Kaufe ere 3. Te Wohnungstauſch 


Danzig-Langfuhr, Friedensschluß. tie ei ae Billa 
Vertreter u. Lager f. Bydgoszez u. Umgeg.: 


Chineſiſche Ziege Herlin-Bhdaosid. 


‚oder Haufes weiß, langhaarig, ift Offerten 


12098 Offert. Jil. d. 
Fr. Bogacz, Monepoldregerie, Dworcowa 94. in 1e günflig zu verkaufen. on die Geſcha t. d. . l Aan im 
1 e 
— — u de Behring u 8 fon. Wo 16. Immer bowstt. 81 . 11, Leeres zimmer in m a 
Anmeldungen ; eat on get: 90115 Aelterer vormittags. als Wohnung, mögl. F. 12063 d. d. a 


\ 8 5 f Ja 
zum 8 5 7 . Roi [ 0 G. W̃ Ein t | 3enttrumt, z. miet. geſ. 
en Air, n e delle e 
uche 1 le rt ar 
aue Em ne "an See e MSN. 


erbet. in der Geihäfts- | PU Gut felt klüxin im ı ö betteſtell it bill. z. off. 


ſtelle Eliſabethſtr. 4. f 


ünſ 
55 chä 
„ 11. od. 6 U feit u.] P ka 57. J. I. 1 cht. Offert 
Kirchenzettel. 8 8 1 en 1 u ir ABER len Alnbgarnituren gapdinagen 175 ge in A an | 


ee von ſofor 


Sonntag, den 2 . Okt. 1923. leicht. Kaſtenwag. zu verkaufen „nie Geihä 


(22. u. Trinitatis). i 10 8 . Gefl. 15 oſort zu verkaufen (neue Gobelin) zu verk. Dworcowa 90, Hof, . 
Set: , en. 10379. unter, F. 10439 an die le Iban 8. l. 31. 32 


Plac Wolnosci 2. p., r. 


tenitzahe 87/88. Vorm. . | Geichäf Sſtelle d. Ztg. 12007 9 
. e F enrfererimmen Ton miktslocer BIELDE und sollen g erh. Aühmaſch. fe been nen dene un, e 


ſucht ab 1. 1, od. päter einzutauſchen. 11957 billig zu verkauf. as beamter ſucht ein A 


Uhr: Jugendbund. ue i . und Lehrlinge m 1. Ratomsti, Bomorsta 2. 
Erbauungsſtunde im Stellung als Hilfe der Bodasrna (Wollm.) 1. — Silb m im. Muklagst. astiſch 
ie N 1 Teckelhündin Ladentiſch Go Id Gier a (auch ohne) 8 En are 


Pfarrhauſe. Mittwoch, d. 


31. Oktober. Vormittags Adam's ili Teilnehmer 
em Gute. Off. unter zu verkau 2102 mit Kopierpreſſe J. pk. kauft B. e beſſer. Familie. O 1 
Au den | babes A Sigarrenfabriten, B. 1109 a d. Gfl. g'] sXhormegite, 17. 1210 Promenade Mu eee en ene . Se ee 


3. Blatt. 


Eſtland als Vorbild. 


Die Minderheitenpolitik einer klugen 
Staatsregierung. 


Neven. Mitarbeiter des „Päewaleht“, einer führenden 
Jwaler Zeitung, hat den eſtniſchen Minister, des 
f u n diefer Tage über die Minoritätenfrage in der eſt⸗ 
fteh en Republik interviewt, wobei der Miniſter nach⸗ 
ende Außerungen getan hat: 
etw ie Minoritäten bilden bei uns alles in allem nur 
und 9 Prozent der Bevölkerung; trotzdem hat auch 
c 56 Regierung mit Grenzmarkenpolitik zu tun, nament⸗ 
iſt beste wo die ruſſiſche Minorität lebt. er dieſe Frage 
eildeltig gestritten worden. Es iſt jedenfalls klar, daß die 
Matech Regierung keine Grenzmarkenpolitik mit den 
eln und der Energie des früheren Ruſſiſchen Reiches 
— kann, noch will. Die politiſchen Richtlinien müſſen 
er Frſtens: die Schaffung eines feſten Vertrauens ſowohl 
auch Atnoritäten dem Eſtländiſchen Staat gegenüber, wie 
der Eſten den Minoritäten gegenüber; zweitens: das 
Feinſie völliger Gleichberechtigung auf allen Gebieten der 
> und . und deſſen ſtrenge Einhaltung; 
Minen: ſchnelle Durchführung der beſonderen Rechte der 
wird ritäten, die ihnen durch das Grundgeſetz garantiert 
ur- d. h. die Ermöglichung der Schaffung nationaler Kul⸗ 
und Selbſtverwaltungs⸗Inſtitutionen. 8 
ein it Bedauern muß ich konſtatieren, daß gegenwärtig in 
r Teil der Geſellſchaft begonnen worden iſt, ziel⸗ 
Mimuß te Feindſchaft gegen die Angehörigen der 
deigerrttäten, die ſogenannten „Fremdſtämmigen“, aufzu⸗ 
dublin Es ſollte klar ſein, daß es in der Eſtländiſchen Re⸗ 
Wölik feine „Fremöſtämmigen“ gibt. Mit dem 
Seren „Sremdftämmige” will man aber in einem Teil der 
aus aft gewiſſermaßen eine Rechtsbeſchränkung 
en. 


» 
tergnefe Gedankenrichtung hat teilweiſe auch ſonſtwo Un⸗ 
St ützung gefunden, und man muß jagen, daß mit dieſer 
mung. die von einer ſogenannten „Fremdoͤvölkerkomödie“ 
ben, weder der öffentlichen Meinung Eſtlands, noch auch 
wirzönten Beziehungen zu anderen Staaten Nutzen gebracht 
ges: Denn damit ſoll doch angedeutet werden, daß die An⸗ 
eigen der Minoritäten zwar dem Geſetz nach 
ab Überechtint fein können, im praktiſchen Leben 

er immerhin nicht. 
M müſſen unſere Geſellſchaft und unſere Öffentliche 
Mfinung zum Verſtändnis deſſen bringen, daß die zu den 
8 noritäten gehörigen Bürger dieſelben Rechte und 
Landes licht ngen in bezug auf den Staatsdienſt, die 
wi esverteidigung und das ſonſtige öffentliche Leben haben, 
e alle anderen, und fo lange dieſe Meinung nicht durch⸗ 
und ingen iſt, ruft das Mißhelligkeiten in den Beziehungen 
ſonſtige Schwierigkeiten hervor. Wir können aber kate⸗ 
verſichern, daß unſerer Staatsvolitik eine ſolche Ten⸗ 
end gefehlt hat, und dieſe Fremdpölkerhetze Metier einer 
en Clique geblieben ift. Ich hoffe auch, daß fie nie⸗ 


U 
mals zu Einfluß gelangen wird. — Man erinnere ſich doch 
| er früheren ruſſiſchen Zeiten, wie ſchwer 


ie damals für die Angehörigen der eſtniſchen Minorität war, 
taatsdienſt und auch auf anderen Gebieten Gleich⸗ 
wilkcbtigung mit Ruſſen und Deutſchen zu erlangen. Ich 
mi nicht glauben, daß unſere Bekämpfer der „Fremdͤſtäm⸗ 
Pr dieselbe Politik mit denſelben Reſul⸗ 
Des in der Eſtländiſchen Republik anwenden wollen. 
halb muß ich wohl Vorſicht empfehlen. 


Ein Jahrestag. 


intel der letzten Hausſuchung kamen aus unſerer Manu⸗ 
nich tenſammlung viele alte Notizen zum Vorſchein, die 
wü alle beſchlagnahmt wurden, von denen wir aber ge⸗ 
Beſeſcht hätten, daß ſie auch höheren Orts bekannt würden. 
ders aktuell erſcheint uns eine Zuſchrift, die das 
aug steiner Polenblatt, die „Gazeta Olsztynska“, 
lund dem Stuhmer Büro des Sekretariats für das Weichſel⸗ 
1922 genau vor einem Jahr. nämlich am 26. Oktober 
wir erhalten hatte. Dieſer volniſchen Zuſchrift entnehmen 
olgende leſenswerte Sätze: 
N Er iſt leider Tatſache, daß viele Polen die volniſchen 
Arb ammlungen nicht beſuchen aus Furcht, die Stellung. die 
Het die Gunſt des Herrn uſw. einzubüßen. Dieſe Bes 
ür tungen find abſolut grundlos. Vorüber find die 
daß schen Zeiten der Nationalitätenkämpfe, und wir hoffen, 
komme auf Nimmerwiederkehr vorüber ſind. Aus Vor⸗ 
Jeden ien, die dem deutſchen Volke keine Ehre einbringen, 
loft die mangebenden und vernfinftigen Deutſchen nes 
Ber en, daß Bebrückung und Verfolgung der polniſchen 
monölkerung keinen Zweck haben. Anaſtliche Gemüter 
Beni wir auf die Tatſache aufmerkſom. dab die hentiten 
rden Mrafhreitunsen dentſcher Fanatiker unmßalick zu 
Fol n behreht find. Sicher iſt, daz die deutſchen Behörden 
ſtrafe Ansſchreitungen mit aller Strenge verfolgen und bes 
Win werden. Der neue Nenierungspräfident bei uns 
die Gbeſtimmt dafür foraen. daß bei uns in dieſer Hinſicht 
erechtigkeit zur Herrſchaft gelange. 


wachdie Mitalieder des Polenbundes im Weichſellande 


1 n wir darauf aufmerkſam, daß der Beitritt zum Bunde 
Uinreicht. Ein Mitalied des Volenbundes muß feine 
en Pflichten erfüllen, es muß die Verſammlungen, 

8 ſanoasſtunden und die polniſchen Lektionen beſuchen. 

eile italſeder des Polenbundes haben verſchiedene Nor» 

ten ale müſſen aber hemeifen, daß fie ihre völkiſchen Pilich⸗ 
fürchte erfüllen. Daher muß man ſich aller Be⸗ 
ore! tungen entäußern und auf feiner Scholle 
und 1 arbeiten. Unſere Arbeit iſt nämlich eine offene, 

Volkgte läuft in nichts der Menieruma oder der deutſchen 
wir nacmeinſchaft zuwider. Mit Stolz und mit Mut mollen 

ein Ir ſteis zum Polentum bekennen. und ſeſen wir deſſen 

d ent. daß jeder verninftine Deutſche den Mut ſchätzt, 
eigling oder Nenenrten ober verlacht und verachtet. 


Bartſch, 8 
Schriſtführer des Polenbundes für das Weichſelland.“ 


eines iſt gewiß nicht ohne Reiz, daß ausgerechnet 
den Han sſucung die mit der beldrlicken Schließung 
als Geutſatumsbundes im Zusammenhang and der nur 
beltendcenſtück zu dem unangefochten in Deutſchland ar⸗ 
niſche en Polenbund zu gelten hat, daß gerade dieſer vol⸗ 
Notiz Verwaltungsakt die für uns nicht unintereſſante 

u von neuem auf unſeren Redaktionstiſch flattern ließ. 
für unſberden mir einmal das Bekenntnis des Herrn Bartſch 
man Niere Verhältniſſe anwenden können? Wann wird 
tungeendlich erkennen, daß es einträglicher ift, „Ausächrei⸗ 
und en polniſcher Fanatiker mit aller Strenge zu verfolgen 
einer beſtrafen“, als im ganzen Lande Hausſuchungen bei 
Rein friedliebenden Bevölkerung abzuhalten. die doch zu 


Ergebnis führen können, weil kein Deutſcher 


em 
n 
f enebt en und auch kein Deutſchtumsbund jene Verbrechen 
Det und begangen hat, für die man ſeit Jahren zu den 
auptungen auch noch Beweiſe finden möchte. 
. . - 


ſumme auf 30000 Btotns feſtgeſetzt habe, ſei er 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Sonntag den 28. Oktober 1923. 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Bromberg, 26. Oktober. 
Ein neuer Vorſtoß gegen den Magiſtrat. 


Die eigentliche Tagesordnung der Donnerstagsſitzung 
der Bromberger Stadtverordnetenverſammlung, u. a. auch 
das Ergänzungsbudget für das laufende Jahr, 
wurde vertagt, da die in Frage kommenden Kommiſſionen 
teils die Materie nicht genügend vorbereitet hatten, bzw. 
überhaupt nicht zuſammengetreten waren. Ausgefüllt wurde 
die öffentliche Sitzung ausſchließlich mit Interpella⸗ 
tionen, durch die der Magiſtrat wiederum in die Enge ge⸗ 
trieben wurde. Der Magiſtrat mußte aus dem Munde des 
Stadtpräſidenten Dr. sliwinski ſelbſt zugeben, daß er ſich 
wiederholt nicht nach den Beſchlüſſen des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums gerichtet habe, hierzu aber durch die ſchwierige 
finanzielle Lage der Stadt veranlaßt worden ſei. 

Die Sitzung eröffnete der Stadtverordnetenvorſteher 
Ingenieur Janicki mit einer kurzen Anſprache, in der er 
auf die Kataſtrophe in Warſchau (Exploſtion des 
Pulverturms in der Zitadelle) hinwies und die Opfer dieſer 
Kataſtrophe ehrte. Dieſe Kundgebung nahm die Ver⸗ 
ſammlung ſtehend entgegen. Nun begannen, nachdem man 
ſich darüber geeinigt hatte, daß die Tagesordnung in der 
diesmaligen Sitzung nicht erledigt werden kann, 


die Interpellationen. 


Als erſter ergriff das Wort der Stadtv. Kronen⸗ 
berg, der vom Magiſtrat nähere Auskunft über den 
bereits in der vorletzten Sitzung angeſchnittenen Verkauf 
der Lokomobile verlangte, die in Betrieb geſetzt wor⸗ 
den war, um Schwedenhöhe mit elektriſchem Licht zu ver⸗ 
ſorgen. Stadtpräfident Dr. Sliwinski gab feinem Bes 
dauern darüber Ausdruck, daß der Stadtverordnete Kronen⸗ 
berg, ohne eine Erklärung des Maaiſtrats abzuwarten, in 
öffentlichen Verſammlungen dieſe Angelegenheit zu An⸗ 
griffen gegen den Magiſtrat ausgenutzt habe. Kronenberg 
hätte wiſſen müſſen, daß man vom Magiſtrat unmöglich 
verlangen könne, daß er ſich in öffentlichen Verſammlungen 
über ſeine Amtshandlungen äußere. Zu ſeiner Recht⸗ 
fertigung erklärte der Stadtpräſident, die Bemühungen des 
Magiſtrats um eine Anleihe bei der Bank Stadt⸗ 
hagen und bei der Bank Kredytowy ſeien ergebnis⸗ 
los geweſen, und daß der Verkauf der Lokomobile die 
finanziellen Nöte der Stadt wenigſtens einigermaßen mil⸗ 
dern ſollte. Nur zwei Käufer hätten ſich gemeldet, von denen 
jedoch der eine ſein Angebot zurückzog, ſo daß nur die 
Firma „Pneumatik“, Poſen, in Betracht kam. Der von der 
Firma „Pneumatik“ angebotene Preis ſei ihm vom Direktor 
Konrad als äußerſt günſtig bezeichnet worden, da, wie dieſer 
erklärte, die Lokomobile an Gebrauchsfähigkeit bereits ca. 
40 Prozent verloren habe. Dieſe Erklärung ergänzte Stadt⸗ 
baurat Regamsé noch dahin. daß er noch vordem Verkauf 
einige Sachverſtändige um Abſchätzung der Gebrauchsfähig⸗ 
keit der Lokomobile und des eventuellen Wertes gebeten 
habe, worauf ihm vom Ingenieur Dztenkowski, der ſich 
als einziger dieſer Mühe unterzog, erklärt worden ſei. die 
Lokomobile repräſentiere einen Wert von höchſtens 22 000 
bis 23 000 Zloty. Auch erläuterte Stadtbaurat Regamé, 
auf welche Weiſe die Stadtverordnetenverſammlung zur 
Feſtſetzung der Verkaufsſumme der Lokomitive auf 30 000 
Zloty gelangte. Es ſeien, nach Angabe des Herrn Regams, 
vom Stadtverordnetenkollegium urſprünglich für erwähnte 
Lokomobile nur 21250 Zloty verlangt worden, jedoch nur 


unter der Bedingung, daß die Lokomobile in Bromberg ſelbſt 


oder deſſen näherer Umgebung verkauft werde. Nachdem es 
ſich aber herausſtellte, daß hier kein Käufer in Betracht 
komme und die Lokomobile nach auswärts verkauft werden 
müſſe, habe das Stadtverordnetenkollegium die Verkaufs⸗ 
ſumme auf 30 000 Ztoty feſtgeſetzt. Dieſer Beſchluß ſei in der 
Sitzung vom 21. Juni gefaßt worden, d. h. zu einer Zeit, 
als die Verhandlungen mit der Firma „Pneumatik“ bereits 
eingeleitet waren und dieſe ſich mit dem Verkaufspreis von 
24000 Zlotys, der, wie bereits oben erwähnt, ſowohl von 
Direktor Konrad wie auch vom Sachverſtändigen Ingenieur 
Döienkowski als äußerſt vorteilhaft bezeichnet war, einver⸗ 
ſtanden erklärt hatte. Stadtverordneter Kronenberg verlas 
die in dieſer Angelegenheit in den Sitzungen der Kommiſſion 
der Gasanſtalt verfaßten Protokolle und griff die Tätiakeit 
des Stadtpräſidenten Dr. Sliwiüski in überaus heftiger 
Reife an. wobei er hervorhoh, daß dieſer nicht imſtande ſei, 
die Geſchäfte der Stadt zu leiten und daß unter deſſen 
Leitung ein wahrer Schlendrian Platz geariffen habe, der 
jedweder Kritik ſpotte. Seine Rede ſchloß Stadtver⸗ 
pröneter Kronenberg mit den Worten: „Sie entſchuldigen, 
Herr Pröſident, meine Kritik, die überaus gerechtfertigt iſt, 
doch bin ich jederzeit bereit, dieſe meine Behauptungen auch 
nor Gericht zu vertreten, nur möchte ich noch wiſſen, wes⸗ 
halb Sie das Diskontieren der von der Firma „Pneumatik“ 
ausgeſtellten Wechſel verboten haben, denn dadurch haben 
Sie der Stadt einen Schaden von mindeſtens 1 Milliarde 
— me Dr. Sliwinski antwortete hi 
räſiden r. Sliwin wortete hierauf, 
daß ER 5 Inanſpruchnahme der Gerichte nicht sch 
vielmehr zugebe, etwas unbedacht gehandelt zu haben. Die 
Lokomobile ſei tatſächlich für den Preis von nur 24 000 
Zlotys verkauft worden und er ſei damals der Anſicht ge⸗ 
weſen, ein überaus glänzendes Geſchäft gemacht zu haben. 
Als nun aber das Stadtverordnetenkollegium die Verkaufs⸗ 
mit dem 
nochmals in Verbindung getreten und habe auch die 
8 gehabt, daß dieſer die Ankaufsſumme en 
abe, wenn au f und 
Be nnerftändrieh habe er, wie auch wohl kaum einer der 


Stadtverordneten, 


tverordneter Lewan do wsk 1 (Mitglied der chriſt⸗ 
I Hema chen Partei, der Stadtpräfident Dr. Süiwingri 
ſein Amt verdankt und die bisher dem Magiſtrat ſtets durch 
dick und dünn gefolgt ift), der vom Stadtpräſidenten gewiſſer⸗ 
maßen als Entlaſtungszeuge aufgefordert worden war, ver⸗ 
ſagte aber diesmal und nahm einen anderen Standpunkt ein. 
Ganz unerwartet für den Magiſtrat erklärte er nämlich, cr 
müſſe auf das beſtimmteſte verlangen, daß der Magiſtrat ſich 
in Zukunft ſtrikt nach den Beſchlüſſen des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums richte. Der Verkauf der Lokomobile ſei dem Ma⸗ 
giſtrat nur unter der Bedingung geſtattet worden, daß die 
Verkaufsſumme ſpäteſtens im Laufe, von 10 Tagen bezahlt 
werde. Die Geſellſchaft „Pneumatik“ befinde ſich überhaupt 
in einer Lage, daß ſie die Summe gleich hätte zahlen können. 
Wenn aber der Magiſtrat ſchon Wechſel in Empfang genom⸗ 
men habe, fo hätte er wenigſtens von der Firma „Pneumatik“ 


Rediskontzinſen verlangen und die Wechſel 
die Zahlung ber Ferner ſei er neugierig, wer 


ſofort diskontieren müf en. 


davon in Kenntnis zu ſetzen. 


Nr. 247. 


den Direktor der Geſellſchaft „Pneumatik“ nach ſeiner Woh⸗ 
nung geſchickt habe und zu welchem Zweck. Er ſei der An⸗ 
ſicht, daß die bisherige Wirtſchaft im Magiſtrat ein Ende 
nehmen müſſe. 

Nach einer nochmaligen Erklärung des Stadtpräſidenten. 
daß er den Verkauf der Lokomobile unter der beſten An⸗ 
ſicht abgeſchloſſen habe, daß dies ein gutes und vorteilhaftes. 
Geſchäft für die Stadt ſei und daß der Direktor der Geſell⸗ 
ſchaft „Pneumatik“ auch ihm in ſeiner Privatwohnung einen 
Beſuch abgeſtattet und er ihm unter dem Bemerken, daß er 
Stadtangelegenheiten nur im Magiſtrat erledige die Tür ge⸗ 
wieſen habe, unterzieht Stadtv. Kronenberg die Tätigkeit 
des Magiſtrats einer abermaligen heftigen Kritik, wobei er 
bemerkte, der Magiſtrat möchte in Zukunft derart vor⸗ 
teilhafte Geihärte, die der Stadt einen Schaden von 
über 1 Milliarde bringen, lieber unterlaſſen. Stadtpräſident 
Dr. sliwinski dankt für dieſe Kritik und verſpricht, die noch 
im Beſitze des Magiſtrats befindlichen Wechſel in Höhe von 
150 Millionen Mark ſo raſch als möglich zu realiſieren. 
Stadtverordnetenvorſteher Ing. Janicki beantragt, die De⸗ 
batten zu ſchließen und den Magiſtrat zu verpflichten, ſich in 
Zukunft ſtreng nach den Beſchlüſſen des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums zu richten. Stadtv. Lewandowski beantragt da⸗ 
gegen, in Zukunft gegen jedwedes Magiſtratsmitglied, das 
den Beſchlüſſen der Stadtverordneten zuwiderhandelt, ein 
Difziplinarverfahren einzuleiten. Die Mitglieder der 
deutfhen Fraktion, Stadtverordnete Meiſter und 
Pommerenke, weiſen darauf hin, daß durch die Tätig⸗ 
keit des Magiſtrats die Stadt wiederholt erhebliche Verluſte 
erlitten habe und unterſtützen den Antrag des Stadtv. Le⸗ 
wandowski. 

Stadtverordnetenvorſteher Ing. Janicki bittet, von 
der Annahme dieſes Antrages abzuſehen, da dies einem 
Mißtrauensvotum gleichen würde. 

Stadtpräſident Dr. Sliwinski erſucht hierauf die 
Stadtveroroͤneten unter dem Hinweis, daß auch der beſte 
Menſch einmal einen Fehler machen könne, dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht auf die Spitze zu treiben, ſondern lieber in loyaler 
Weiſe zu erledigen, denn andernfalls könne es ſehr leicht 
geſcheben, daß ſich allmählich ſämtliche Magiſtrats mitglieder 
zurückziehen und er allein im Magiſtrat übrig bliebe. 

Stadtv. Lewandowski erklärte zwar nochmals, daß 
er auf der Annahme ſeines Antrages beharren müſſe, zog 
aber ſchließlich, als dem Magiſtrat ganz wider Erwarten 
in der Perſon des Stadtverordneten Banach (Arbeiter⸗ 
partei) ein Helfer und Beiſtand erwuchs, ſeinen Antra 
zurück. worauf der Antrag des Stadtverordnetenvorſtehe 
e ee zur Annahme gelangte. 

hierauf wurde auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, 
die Schulgelder in den ſtädtiſchen Mittelſchulen vom 1. No⸗ 
vember ab auf den Betrag von 700 000 Mark für hieſige und 
auf 1 Million Mark für auswärtige Schüler zu erhöhen. 
Dieſer Antrag gelangte aber nur unter der Bedingung zur 
Annahme, daß das geſamke Schulgeld ausſchließlich nur für 
Schulzwecke Verwendung finden dürfe. Auch wurde der 
Dezernent der Schulabteilung ermächtigt, in Zukunft die 
Schulgelder nach Maßgabe des Anwachſens der Lehrer: 
gehäſter ſelbſtändig zu erhöhen. 


Zum Schluß wurde noch bemängelt, daß der Staat mit 
auswärtigen Firmen Verträge auf Waggonlieferungen ab⸗ 
ſchließe, den inländiſchen Firmen aber, jo der Fabrik 9. 
Löhnert und der Fabrik in Kapuscisko die Beſtellungen aus 
Sparſamkeitsrückſichten entziehe. Der Magiſtrat wurde er⸗ 
ſucht, bei der Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß 
den genannten Fabriken die Arbeiten nicht entzogen werden, 
um ſo mehr als durch eine ſolche Maßnahme ca. 100 Ar⸗ 
beiter brotlos werden würden. 


Kleine Rundſchau. 


* Es geſchehen noch Zeichen und Wunder. Im Kaſpi⸗ 
ſchen Meer entſtand in der Höhe von Aſchperon, zwei Werſt 
von der Küſte entfernt, eine Inſel. Auf dieſer zeigte ſich 
eine Naphthafontäne, die Geſtein, darunter Kupfer⸗ 
erz, auswarf. 

* Mißbrauchter Vorteil. Anläßlich der Einweihung 
ſeines neuen, zweiten Palaſtes kündigte das Pariſer Waren⸗ 
haus „Bon Marché“ einen großen eintägigen Spezial 
verkauf mit fünfzig Prozent Rabatt an. Der 
große Tag kam, und der „Bon Marche“ wurde vom Morgen 
an ſchon ſo beſtürmt, daß die dienſtbaren Geiſter auch mit 
dem beſten Willen die Augen nicht überall haben konnten. 
Aus dieſem Umſtande wurde auf alle Arten Nutzen ge⸗ 
zogen. Es gab Frauen, die neue Schuhe probierten, ſie 
auszuziehen vergaßen, die alten zurückließen und mit den 
neuen Schuhen an den Füßen forttrotteten; auch mit Regen⸗ 
ſchirmen und anderen Artikeln wurden ähnliche Manöver 
praktiziert. Andere hatten wieder Intereſſe für den Inhalt 
von Seifenſchachteln und ließen nur die leeren Pakete 
zurück. Dieſe Sorte Leute waren bei ihrem Operieren 
eben dadurch begünſtigt, daß ſich das Perſonal mit den ehr: 
lichen Beſuchern abquälte. So war der „Rabatt⸗Tag“ 
des Bon Marché nach dem Ausdrucke eines ſeiner Angeſtell⸗ 
ten zum „Diebſtahls⸗Tag“ geworden. 
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Forter Wielkopolski! 
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ch als uniere Bertretet, Agenten ꝛc. vorſtellen, und kaufen 
ergl. Altpapier auf, um es dann 


öhen. * . 9760 
Die Großpolniſche Papierfabrit wendet ſich deshalb an alle, 
die an dieſer Sache Intereſſe haben mit der Bitte, ſofort, falls ſich 
eine wie oben erwähnte Perſon vorſtellen ſollte, um Altpapier zu 
kaufen, Telefon 1130 oder 1137 anzurufen, oder auch wenn ſolche 
Perſonen ſich nicht legitimieren können, unverzüglich die Polizei 
Wegen Abholung des en a 
die Wielkopolska Papiernia unter oben angegebener Telefon» 
Nummer ſofort zu benachrichtigen, welche mit ihrem eigenen Ge⸗ 
Laue ansbelidüſche Lenkmatten, daß ie beredistat find. f bie 
us dr e Legitimation, er n 
W. P. Papier abzuholen. e F 
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Huppen, Puppenköpfe 
Spielwaren 


ö Philips" 


Akt.-bes. Warszawa. 


Seifen, Parfümerien, 
Toiletteartikel. An- 
fertigung sämtlicher 
Haararbeiten, Repa- 
ratur v.Haarschmuck 


[Franz Woßf. Möefhauss Bydigoszce ik] 
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Rasiermesser 


Scheren 
Haarschneide maschinen 
Aerztliche Instrumente 

werden gut geschliffen. 9794 


Kurt Jeske, Posenerplatz z. 
Elektr, Hohlschleiferei u. Feinmech, Werkstatt. 


Solinger Stahlwaren. 
Danese beser 
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| Leinſtröh. El) 


Herbstbestellung: BP aufen jede M 
9 10 rillmaschinen, br. „, Sprechstunden: von 9 Uhr früh bis 1 Uhr mi 


ittags 
1 eds Abſchluß von Verträgen mit den Produzenten von 3 Uhr wachm. bis 6 Uhr een 
Ventzki-Pflüge, 1 e Beſitzern von Leinſtroh wird der Bevollmäch⸗ e g 5 8 
tigte der „Zaflady Zyrardowskie“ im Geſchäftslokal des 
Eggen und 5 RRV Twarowski 


Kultivatoren, 


8 Großes Lager in: 
i Breitdreschmaschinen Hähne Orig., Walbet etc. 
A Gradstrohdreschmaschinen mit Unterkorb 
A Reinigungs- u.Häckselmaschinen, Obstpressen $ 
A Schrotmühlen Veraklit, Kartoffelgraber # 
system Harder, Ventzki u, Stern, Kartoffeldämpfer f 
} Rübenschneider, Torfstechmaschinen, ; 
# Spezialität: Erstklassige Milch-Separatoren. # 
Reparatur werkst. f. Dampfdreschsätze | 
u. andere landw. Maschinen. 


Tüchtige Monteure. 
Ersatzteile aller Art. 


| Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. A 
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alle Größen und Ausführungen 


N E ö 29 Mılchkunnen — Transportkannen ||E 
e. Kommanditgesellschaft Köndorf || Dilmaschien, Dämpfer Dina Ventzki,} 


 Drsseh- und Reinigungs-Maschinen, 
‘ Kartoffelausgraber, Hä ckselmaschinen 


und alle übrigen 


Landmaschinen und Geräte f 


empfiehlt ab Lager 


|1.Saymczak, Bydnosanz! 


kauft Er =. auch in gemischten Waggonladungen 
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Tel. a a hut i odlewni, Tel. 1250. 
e Berlitieka 42. 181. ie Schellong, Byügoszez. 


zn 20 — 8 a F boworcowa 84, Telefon 11-22. 
Stabstieran t ® N Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfügung. 5 
abstierarz Händler | A - pen Z 
N kaufen zu billigſten Preiſen 5 f e 
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